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M 96. Halle, Dienstag den 25. April 1865.
Hierzu zwei Beilagen.

Telegraphiſche Depeſche
London, d. 23. April. Der Dampfer „Aſia“ hat Nach

richten aus NewYork bis zum I. d. Abends in Cork ab
gegeben. Der Obergeneral der Südſtaaten, Lee, hat mit
ſeiner ganzen Armee am 9. d. kFapitulirt. Raleigh ſoll ge
räumt, Selma und Montgomery von den Truppen Sher-
man's eingengmmen ſein. Der General Möosby von den
Konföderirten will wicht kapituliren. Die Regierung von
Washington hat die Werbungen eingeſtellt. Präſident
Kincsln hat eine Proklamativn erlaſſen; dadurch werden
alle Südhäfen für geſchloſſen erklärt und beſtimmt, daß
fremde Schiffe in Untonshäfen denſelben Nachtheilen unter
worfen werden ſollen, denen Untonsſchiffe in fremden Hä
fen unterzogen ſind. Man verſichert, daß Präſident
Lincoln eine Proklamation in verſöhnlichem Sinne erlaſ
ſen werde.

Deutſchland
Berlin, den 23. April.

Jn der Finanz Commiſſton des Abgeordnetenhauſes zog der Abg.
Harkort ſeinen Geſetzentwurf wegen der Normatio Bedingungen für
Privatbanken zu Gunſten folgender Vorſchläge des Referenten Röpell
zurück Bei Conceſſtons Ertheilung an Privatbanken iſt der Zeitraum
auf 18 Jahre zu ſixiren die jederzeitige Erhöhung des Stamm Ca
pitals iſt freizugeben, die Jahresabgabe von 20 t. vom Reinge
winne auf eine zehnprocentige zu reduciren die königlichen Kaſſen ſind
zu ermächtigen, Privat Banknoten in Zahlung zu nehmen. Die Com
miſſton nimmt dieſe Vorſchläge mit Ausnahme des letzten Punctes an,
die Regierung bedingungsweiſe ebenfalls

Unter dem 29. v. Mts. iſt nachſtehende k. Kabinetsordre an das
Staatsminiſterium ergangen „Da es, wenn dieſſeitige Unterthanen
durch Verleihung fremder Orden ausgezeichnet werden von Intereſſe
iſt, zu wiſſen, wofür die Verleihung erfolgt iſt ſo iſt in Zukunft hier
über in dem Berichte, in welchem Meine Genehmigung zur Anlegung
nachgeſucht wird, jederzeit das Nähere zu bemerken. (gez.) Wilhelm.“

Die Beſetzung der höheren Befehlshaberſtellen in der Armee hat
dem Vernehmen nach einen neuen Aufſchub dadürch erlitten daß auch
noch ein Wechſel im Commando über die Truppen in den Elb Herzog
thümern in Frage gekommen iſt.

Der Landrath v. Ernſthauſen, Mitglied der conſervativen Fraction
des Abgeordnetenhauſes iſt als Hülfsarbeiter in das Miniſterium des

ZJnnern berufen worden.
Der Beſitzer des Hauſes Linksſtraße Herr Rentier Hirſe
korn, hat an das hieſige Königliche Hauptſteieraämt in dieſen Tagen
folgendes Schreiben gerichtet: Heute wurden mir von dem dazu be
auſtragten Steuererheber Quittungen über Einkommen ünd Gebäu
deſte er praſentirt. Erſtere oſte ich gegen Zahlung. des Betrages
einz Lehhtere jedoch halte ich mich erſt dann für verpflichtet zu zahlen
wenn ein verfaſſungsmäßiges Etatsgeſetz zu Stande gekommen iſt, da
nach den betreffenden Paragraphen der Verfaſſung neue Steuern erſt
nach dem Zuſtandekommen des Etatsgeſetzes erhoben werden ſollen.
Ich bitte deshalb, mir keinen Mahnzettel wegen Bezahlung dieſer
Steuer zuſchicken zu wollen da ich freiwillig dieſelbe vor obengedach
kem Zeitpunkte nicht zahlen werde.

Jn Paris fängt man auf, der Tribüne wie in der Preſſe an, ſich
recht. lebhaft mit Preußen zu beſchäftigen. Das neueſte Zeichen da
für iſt eine Broſchüre über „die feudale Partel in Preußen vom
Standpunkte des Preußiſchen Deutſchen und Europäiſchen Jntereſſes“,
die als drei Briefe aus Berlin von Victor Conſtant erſchienen iſt.
Man begegnet in dieſen Briefen vom 15. December 1864, 21. Jahuap

und 15. März 1865 einer ſcharfen Beleuchtung und Kritik der feuda
len Partei in Preußen, welche dem im Allgemeinen ungewöhnlich klar
ſehenden Franzoſen mit Recht nicht ſowohl für eine eigentliche politiſche
Pärtei, ſondern für eine Secte oder eine Coterie gilt über die er am
Schluſſe ſein Urtheil dahin zuſammenfaßt, „daß die feudale Partei we-
der den großen König, den ſie anruft, begreift, noch Preußen noch
Deutſchland, noch Europa daß ſie die Vergangenheit ignorirt nichts
von der Gegenwart verſteht und keinen Blick für die Zukunft hat.

Die „Köln. Bl. welche in Sachen der Katholiſchen Kirche im
mer am beſten unterrichtet ſind, theilen mit, daß der Papſt dem Do m
kapitel in. Cöln eine neue Wahl reſp. die Aufſtellung einer neuen Kan
didatenliſte für die Erzbiſchofswahl geſtattet habe.

Jn Leipzig, Hamburg und Altonag haben in der letzten
Zeit Schriftſetzerbewegungen behufs Erhöhung der Löhne ſtatt
gefunden. Die vedeutendſte iſt die von 400 Schriftſetzern in Leipzig
welche eine Erhöhung des Satzpreiſes im Betrage von 3 Ngr. a 1000 n
verlaugen, was von den Prinzipalen verweigert wurde worauf Erſtere
ſeit drei Wochen die Arbeit eingeſtellt haben. Die Bemühungen des
Baron v. Tauchnitz, eine Ausgleichung herbeizuführen, ſind bisher er
folglos geweſen indem ſowohl die Verſammlung einer von beiden
Theilen gewählten gemiſchten Commiſſion, beſtehend aus 5 Prinzipa
len, 5 Gehülfen und dem zum Obmann gewählten Geh. Rath v.
Waächter, als auch eine am Sonnabend ſtattgefundene Generalver-
ſammlung der Prinzipale und Gehülfen zu keiner Einigung geführt
hat. Da die Leipziger Schriftſetzer von auswärts Geldunterſtützungen
erhalten, ſo iſt nicht abzuſehen wann der Conflict beigelegt werden
wird. Eine gleiche Differenz findet daſelbſt zwiſchen den Schneiderge
ſellen und ihren Meiſtern ſtatt, während in Berlin eine ſolche bereits
durch gegenſeitige Uebereinkunft beendigt wurde.

Karlsruhe, d. 20. April. Unter den Stützen der liberal kirch
lichen Richtung in Baden wird bald der neu gegründete Prediger
verein eine erſte Stelle einnehmen, der geſtern hier getagt hat. Er
zählt Träger der bedeutendſten kirchlichen Namen zu Mitgliedern und
wurde von einem der hervorragendſten kirchlichen Redner des Landes,
dem Hofprediger Doll, begrüßt. Wer die Stimmung des Landes an
nähernd kennt, für den giebt es keine Zweifel, wohin die Neigungen
aller auch nur annähernd gebildeten Bevölkerungskreiſe unzweideutig
hinſtreben. Vierzigjähriges Verfaſſungsleben und pietiſtiſcher oder
ultramontaner Abſokutismus ſind unverträgliche Oinge, darum hat
prinzipiell die Kaſinopartei ganz recht, wenn ſie ſich um für die
Kurie Geſchäfte zu machen zuerſt dahin verſteigt, an die Landesver
faſſung die Axt zu legen und die Rücknahme von Geſetzen durch einen
einſeitigen Gewaltſtreich herbeizuführen. Theoretiſch iſt das ganz gut
gerechnetz in der Praxis aber macht ſich die Sache oft etwas ſchlimmer
ſonz. B. am Dienſtag, 18. April, in Neckarſteinach, wo badiſche Ul
tramontanen an dieſem ſchönen, nahe bei Heidelberg gelegenen, heſſi
ſchen Ort ein Kaſind abhielten, von der heſſiſchen Bevölkerung
aber nach der Mannheimer Methode behandelt wurden. Traurig ge
nug, daß die Kurie in ihrer ſtarren Mißachtung des öffentlichen Ge
ſtes ſolche Auftritte heraufbeſchwört, aber auch Beweis genug, wie
ſehr die badenſche Regierung Recht hatte, als ſie den unteren Verwal
tungsbehörden die lokalen Verhältniſſe vor Geſtattung des Kaſinos
zu prüfen befahl.

Wiesbaden, d. 21. April Heute Nachmittag ſollte die erſte
öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer nach der Vertagung ſein. Sie
konnte jedoch nicht abgehalten werden, weil die clericale Partei nicht
erſchien und dadurch die Kammer beſchlußunfähig machte Sie knüpft
bekanntlich ihr Wiedererſcheinen an die Bedingung daß die Beanſtan
dung einiger ihrer Wahlen fallen gelaſſen werde. So unangenehm den
Clericalen die Discuſſton ihrer Wahlmittel ſein muß ſo kann doch die
Kammer die Unterſuchung der erhobenen Beſchwerden wegen Miß



brauchs der Amtsgewalt u. ſ. w. nicht ablehnen und eben ſo wenig
können deren Mitglieder bevor ſie für legitimirt erklärt ſind Steuern
verwilligen. Die Meinungen darüber, ob die Regierung das Verfah
ren der Clericalen billigt, ſind getheilt. Der Umſtand, daß die Mehr
zahl Beamte ſind, welche den Wünſchen der Regierung die größte Auf
merkſamkeit entgegen tragen, ſpricht dafür. Die nothwendige Folge iſt
die Auflöſung des Landtages. Ob Steuern, die nicht bewilligt ſind,
ausgeſchrieben und ſonſtige Maßregeln vorgenömmen werden „wovon
in der Verfaſſung nichts geſchrieben ſteht“, wird die nächſte Zukunft
lehren. Der neu ernannte General v. Holbach hat den entſcheidenden
Einfluß in der gegenwärtigen Kriſis. Nachſchrift. Jn Folge der
fortgeſetzten Arbeitseinſtellung, wodurch die Kammer beſchluß unfähig
geworden, wird die Regierung den kaum gewählten Landtag auflöſen
und ſich mit einer Proklamation an das Land wenden. Sie wird in
derſelben die Schuld der Auflöſung von ſich ab auf „das Pakteige
triebe“ zu ſchieben ſuchen. Dabei darf indeß nicht vergeſſen werden,
daß die clerical conſervative die Regierungs Partei iſt. Eine Verſöh
nung der Parteien und eine Rückkehr des Landes zu geordneten und
gedeihlichen Zuſtänden iſt nur dann möglich, wenn die Regierung die
Rechtsgleichheit wieder herſtellt und die zur Vernichtung der Wahl
freiheit erlaſſenen Verfügungen zurücknimmt. Ob das geſchieht iſt
abzuwarten.

Gotha, d. 21. April. Der Vertrag wegen der GothaLeinefelder
Eiſenbahn wurde heute von der Direction der thüringiſchen Eiſenbahn
mit dem preußiſchen Miniſterial-Commiſſar abgeſchloſſen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die Nachricht, daß die Schleswig Holſteinſche Landesregierung

ihre, die Verlegung der Preußiſchen Flottenſtation nach Kiel betreffende
Verfügung in Folge einer Reklamation des Herrn von Halbhüber zu
rückgenommen hat wird jetzt amtlich beſtätigt. Der Jnhalt des zu
rücknehmenden Schreibens lautet nach der „Kiel. Ztg.“ ungefähr fol
gendermaßen: „Der k. k. Commiſſar Freiherr v. Halbhuber hat re
ſcribirt: „„Aus den „Hamburger Nachrichten“ habe ich erſehen daß
die Schleswig Holſteinſche Landesregierung auf einſeitige Anordnung
des k. Preußiſchen Commiſſars Freiherrn v. Zedlitz eine Verfügung an
die betreffenden Behörden hinſichtlich der beabſichtigten Verlegung der
k. Preußiſchen Flottenſtation von Danzig nach Kiel erlaſſen hat,
da aber die Anordnungen der oberſten Civilbehörde von dem k. k. Oe
ſterreichiſchen und dem k. Preußiſchen Commiſſar gemeinſchaftlich zu er
laſſen ſind, ſo erſuche ich die Schleswig-Holſteinſche Landesregierung,
die gedachte Verfügung zu widerrufen.“ Mit Rückſicht hierauf wird
die angezogene Verfügung vom S. April hierdurch zurückgenommen
Gottorf, den 17. April 1865. Schleswig-Holſteinſche Landesregierung
Es iſt hiermit zum erſten Male die Differenz zwiſchen dem Preußiſchen
und dem Oeſterreichiſchen Civilcommiſſar amtlich conſtatirt.

Wie der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, hat Herr
v. Halbhuber auch einem von Herrn v. Zedlitz beantragten und theil
weiſe ſchon in Kraft geſetzten Berbot die Zuſtimmung verſagt, welches
die öffentliche Aushängung von Fahnen mit dem Namenszüge Fried
rich VII. und der Herzogskrone als eine unter dem beſtehenden Pro
viſorium ünzuläſſige politiſche Oemonſtration bezeichnen ſollte. Herr
v. Halbhuber hat ſich dabei darauf berufen, daß dieſe Fahnen ſchon
bisher in Gebrauch geweſen.

Mit Rückſicht auf die Nachricht, daß der öſterreichiſche Civil-
commiſſar gegen die von ſeinem preußiſchen Collegen herbeigeführte
Anordnung der holſteiniſchen Landesregierung Ein ſprache erhoben,
ſagt die offiziöſe Nordd. Allg. Ztg. Das perſönliche Verhältniß des
Freiherrn v. Halbhuber zu ſeinem Collegen ſowohl, wie zu dem preu
ßiſchen Ober Commando ſoll ſeit längerer Zeit ſchon einen unerfreuli
chen Character angenommen haben. Wir wollen wünſchen daß ſolche
Erſcheinungen auf die Stellung der beiden verbündeten Regierungen zu
einander nicht zurückwirken. Zwiſchen beiden beſteht offenbar, da nicht
anzunehmen iſt, daß Herr v. Halbhuber ohne Jnſtruction verfährt, eine
Meinungsverſchiedenheit über die Rechte, welche jedem der beiden Mit

beſitzer in SchleswigHolſtein verinöge dieſes Mitbeſitzes zuſtehen. Wenn
es ſich beſtätigt, daß auch öſterreichiſche Schiffe nach der Kieler Bucht
verlegt werden ſollen, ſo würde ſich daraus ergeben daß Oeſterreich
ſich die Rechts Auffaſſung Preußens aneignet, nach welcher Kriegsſchiffe
beider Staaten zur Circulation und Stationirung in den Häfen der
gemeinſam beſetzten Länder zweifellos berechtigt ſind. Jn der That
hat Deſterreich bisher gegen die Benutzung des Kieler Hafens von Sei
ten der Mehrzahl der preußiſchen Kriegsſchiffe wie ſie ſeit Monaten
ſtattfand, keine Einſprache erhoben und würde nach dem eben Geſag
ten eine ſolche auch rechtlich nicht begründet geweſen ſein. Die Ein
quartirung der zu den Schiffen gehörigen Mannſchaften und Beamten,
ſo weit ſie nicht auf den Schiffen ſelbſt verbleiben, hat bisher nach
Bedürfniß ſtattgefunden und kommt ſelbſt im Hafen des befreundeten
Auslandes zur Anwendung, wenn Kriegsſchiffe daſelbſt auf längere Zeit
ihren Aufenthalt nehmen. Das Recht die nöthigen Quartiere für
Taumannſchaften zu verlangen, iſt aber in den Herzogthümern für die
beiden beſitzenden Mächte ein natürlicher Ausfluß ihrer Militairhoheit
und ihres Garniſonsrechtes im Lande. Wir wiſſen nicht, ob über die
Truppenſtärke, welche jede der beiden Mächte in den Herzogthümern
halten ſoll, ſpecielle Abkommen geſchloſſen ſind aber auch wenn dies
der Fall ſein ſollte, ſo wird ſchwerlich die Höhe jeder Truppengattung
beſtimmt, oder ein Ausſchluß von Marinetruppen ſtipulirt worden ſein.

Wir glauben daher nicht, daß den Mannſchaften der preußiſchen Ma
rine in Kiel oder deſſen Umgebung das Natural- Quartier deſſen ſie
etwa bedürfen werden, verſagt werden könne und nehmen an, daß die
gemeldeten Vorgänge nur eine der mannichfachen vorübergehenden
Schwierigkeiten bilden welche von den obwaltenden Verhältniſſen un
zertrennlich find.
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Anſchauungen in unſern offiziellen Kreiſen, ſo

De B. H.“ wird aus Wien geſchrieben
Darlegungen zufolge iſt es keineswegs die Verlegung
Flottenſtation nach Kiel an und für ſich, worin das

Den offi ziöſen
der preuß iſchen

n n Wiener Kabineteine Verletzung des öſterreichiſchen Mitbeſitzrechtes erblickt, ſondern die
Dhatſache, daß Preußen dieſe Maßnahmen ohne vorausgegangene Ver
ſtän digung mit Oeſterreich verfügt hat. Die Verſtändigung ſo argu
mentirt man hier, wäre um ſo ſicherer zu erzielen geweſen, als Oeſter
reich wiederholt ſich für eine Förderung der maritimen Intereſſen Preu
ßens, inſoweit ſie mit jenen Deutſchlands zuſammenfallen, zu erklären
in der Lage war. Entſpricht dieſe Argumentation in der That den

iſt damit der Differenz
zwiſchen den deutſchen Großmächten, ſo weit es die Kieler Hafenfrage
betrifft die Spitze abgebrochen. Preußen hat einen Etiquettfehler ge
gen Oeſterreich ſich zu Schulden kommen laſſen indem es Dispoſitio
nen mit gänzlicher Jgnorität Oeſterreichs traf. Dieſer Fehler iſt glück
licher Weiſe zu repariren, indem Preußen noch nachträglich die außer
Acht gelaſſene Verſtändigung mit Oeſterreich anſtrebt. Daß man ſich
in Berlin zu letzterem um ſo leichter entſchließen werde, nachdem Oeſter
reich im Prinzipe gegen die in der Ausführung begriffene preußiſche Maß
nahme nichts einzuwenden vorgiebt, glauben wir faſt mit Sicherheit an
nehmen zu dürfen, und damit ſtänden die Dinge vorläufig wieder auf
dem alten Flecke.“

Die Nachricht, welche die „Hamb. Nachr.“ ſich aus Kiel hatten
telegraphiren laſſen, daß dort am 20. d. die Ordre eingetroffen ſei, daß
ſämmtliche preußiſche Kriegsſchiffe ſich bereit halten ſollen, binnen drei
Tagen den Kieler Hafen verlaſſen zu können wird von der miniſte
riellen „Nordd. A. Z. für „vollſtändig unwahr und aus der Luft ge
griffen erklärt.

Die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ vom 21. d. M., daß zwiſchen den
Cabinetten von Berlin und Wien ein Uebereinkommen getroffen wor
den, nach welchem eine Einberufung der Stände in den Her
zogthümern erſt dann ſtattfinden ſolle, wenn ſich Preußen und
Oeſterreich über die ſchließliche Regelung der dortigen Verhältniſſe un
ter ſich verſtändigt hätten, iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg. von zuver
läſſiger Seite hört, vollſtändig erdichtet.

Jn Nordſchleswig wurden bekanntlich vor einiger Zeit für eine
Däniſche Petition an den Kaiſer Napoleon, in welcher deſſen Ver
wendung für Abtretung dieſer Landestheile an Dänemark angerufen
wurde, Unterſchriften geſammelt und die Urheber der Petition auf An
ordnung der Civilverwaltung gerichtlich zur Verantwortung gezogen.
Wie die „N. A. meldet, hat der Kaiſer Napoleon ſich zu Gunſten
dieſer Perſonen um milde Beſtrafung verwandt, indem er ungern ſehe,
wenn ſein Name bei einer Angelegenheit genannt werde, welche er
weder veranlaßt noch unterſtützt habe.

Der Grundſteinlegung zu dem Düppeler Denkmale wohnte eine
Deputation der Deſterreichiſchen Beſatzungstruppen bei, der Oeſterrei
chiſche Civilcommiſſar Herr v. Halbhuber war jedoch nicht anweſend.

Jtalien.
Jn Italien ſind jetzt Dinge im Werke, die allgemeine Beachtung

verdienen. Die römiſche Curie fängt an, einzuſehen, daß die ſtarre
Schroffheit nicht zu allen Zeiten gut thüt. Zwiſchen den Ultras iſt
eine Trennung erfolgt. Mſgr. de Merode hat auf Montalembert's Be
treiben Veuillot abgeſchüttelt. Unterhandlungen mit der italieniſchen
Regierung ſind im Gange, und Vegezzi iſt nicht blos in Rom erſchie
nen, um dem Papſte den Pantoffel zu küſſen. Ob er blos über die
Ernennungen zu den leeren Biſchofsſtühlen in Jtalien unterhandelt, ob
ein Entgegenkommen von Seiten des Papſtes ſeine Reiſe veranlaßte
wie italieniſche Blätter andeuten, ob er auch über die Schuldfrage
Jnſtructionen mitgebracht hat, das wird erſt ſpäter oder wenn die Ver
handlungen ſcheitern ſollten, nie ganz klar eingeſtanden werden doch
daß etwas im Werke iſt, gilt für ausgemacht. (S. unten Turin.) Um
ſo unbequemer kommt denjenigen italieniſchen Miniſtern, denen es mit
einer Verſtändigung mit Rom Ernſt iſt, die Kammer- Debatte über die
religiöſen Corporationen. Die Commiſſion bleibt bei ihrem radicalen
Projecte, und Ricaſoli hat in der Sitzung des 20. April ſein ſchwer
wiegendes Wort wenigſtens dafür in die Wagſchale geworfen, daß dieſe
Frage nicht länger ungelöſt bleiben könne. Der Siegelbewahrer ſprach
für den Entwurf der Regierung, und das Haus erklärte ſich hierauf
bereit die Regierungs Vorlage zuerſt durchzuberathen.

Turin, d. 19. April. Heute habe ich Jhnen eine ſehr wichtige
Nachricht zu melden, welche früher gemachte Andeutungen beſtätigt.
Der Papſt hat an den König Victor Emanuel ein eigenhändiges Schrei
ben gerichtet, das großes Aufſehen bei Hofe erregt. Der heilige Vaten
beklagt in demſelben die Unglücksfälle, welche die Religion getroffen
und er ſagt in ſeinem Briefe, daß er ſich vorzüglich an den Katholiken
und nicht an den König von Jtalien wende. Er ſpricht ſeinen lebhaf
ten Wunſch aus, dieſen betrübenden Zuſtand geändert zu ſehen und
insbeſondere erfülle es ſeine Bruſt mit Betrübniß daß mehr denn
zwanzig biſchöfliche Sitze zum großen Nachtheile für die Religion unbe
ſetzt ſind. Vegezzi, deſſen liberale politiſche Meinung kein Geheimniß
iſt, ward von der Regierung beauftragt, die Antwort des Königs an
den Papſt zu bringen und mit dem römiſchen Cabinet in Unterhand
lung zu treten. Ob dieſe Unterhandlungen ſofort zu einem erwünſchten
Ergebniſſe führen werden, laſſe ich dahingeſtellt ſein, der Schritt des
Papſtes bleibt immerhin wichtig genug und die Folgen deſſelben werden
ſich früher oder ſpäter denn doch bemerklich machen. Jn Paris jubelt
man, weil man dort die nachgiebige Haltung Pius' N. dem Einfluſſe
der franzöſiſchen Regierung zuſchreibt. (K. 3.)

Spanien
Aus Madrid d. 21. April, wird telegraphirt Der Senat be

ſchäftigt ſich mit dem neulichen blutigen Zuſammenſtoße zwiſchen den
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Truppen und dem Volke General Prim zeigte an, daß Angeſichts
der Wichtigkeit der Debatten die Progeſſiſten unter den obwaltenden
Umſtänden nicht an ihrer Politik der Nichtbetheiligung feſthalten wür
den. Die Tage des Miniſteriums ſagte er, ſeien gezählt, indem die
Königin kein Miniſterium behalten könne, welches ſich des gröbſten
Mißbrauchs der Gewalt ſchuldig gemacht habe. Der Miniſter des
Innern Gonzalez Bravo erklärte ſämmtliche Miniſter übernähmen
die Verantwortlichkeit für das Geſchehene, weil ſich hinter der Stu
denten Kundgebung die Rädelsführer der Revolution verſteckt hätten
die bereit ſeien den Thron und die Dynaſtie anzugreifen.“

Telegraphiſche Bepeſchen.
Flensburg, d. 22. April. Die Flensburger Nordd. Zeitung

melder in einem Telegramm aus Sonderburg, daß um 10 Uhr Vor
mittags die Grundſteinlegung des Denkmals auf der IJnſel Alſen ſtatt
gefunden hat. Um 3 Uhr Nachmittags iſt das preußiſche Geſchwader
nach Kiel zurückgekehrt

Wien, d. 22. April. (K. 3.) Hier wird verſichert nach Ueber
einkunft zwiſchen Oeſterreich und Preußen können einige Preußiſche
Schiffe in Kiel proviſoriſch ſtationiren, aber ausgeſchloſſen bleibt jede
einſeitige Befeſtigung

Wien, d. 22. April. Heut, Mittag hat die Eröffnung der eng
liſch öſterreichiſchen Zollkönferenz ſtattgefunden. Der Vorſtand des Han
delsminiſteriümms Freiherr v. Kalch berg, begrüßte die Vertreter Eng
lands. Hieraufe wurde ein Memoire des Vicepräſtdenten des Handels
amts, Hutt, verleſen, in welchem der Wunſch nach Abſchließung eines
Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und England ausgeſprochen wird.

Brüſſel d. 22. April. König Leopold iſt ernſtlich erkrankt
Ein von drei Aerzten gezeichnetes Bülletin iſt ſo eben erſchienen Laut
demſelben hat ſich der König in England eine heftige Bronchitis zuge
zogen, auf welche eine große Erſchöpfung gefolgt iſt. Heute Morgen
war der Zuſtand befriedigender

Brüſſel, d. 23. April, Morgens. Der „Moniteur belge“ ver
öffentlicht ein von geſtern Abend 9, Uhr datirtes Bülletin, wonach
der Zuſtand des Königs während des ganzen Tages ſich fortdauernd ge
beſſert hat.

Brüſſel d. 23. April, Vormittags Nach dein ſoeben erſchie
nenen Bülletin hat der Kräftezuſtand des Königs ſich gehoben. Der
Huſten war während der Nacht häufiger

Nizza, d. 22 April Morgens Der Großfürſt Thronfolger iſt
dieſe Nacht ſehr unruhig geweſen Schlaf fehlte. Er hat indeß älle
Perſonen ſeiner Umgebung erkannt und auf alle Fragen klar geantwortet.

Nizza, d. 22. April. Der Kaiſer von Rußland iſt eingetroffen
der Zuſtand des Großfürſten giebt noch immer Grund zur Beunruhigung.

Paris, d. 23. April. Geſtrige Abendblätter bringen die Nach
richt, daß Preußen in Wien die Berufung von Vertretern der Bevöl
kerung der Herzogthümer beantragt habe. Das „„Méemorial diplomati
que“ beſtreitet dieſe Nachricht die von anderer Seite aufrecht erhal
ten wird.

Paris, d. 23. April. Der „Moniteur meldet, daß der Hof
ball, welcher am Montag in den Tuilerieen ſtattfinden ſollte, wegen
des Beſorgniß erregenden Zuſtandes des ruſſiſchen Thronfolgers ab
beſtellt worden ſei. Das Gerücht, daß Marſchall Bazaine in
kurzer Zeit Mexiko verlaſſen werde, entbehrt nach demſelben Blatte
jeder Begründung.

Turin, d. 22. April. Der Senat hat gegen die Abſchaffung der
Todesſtrafe votirt. Die vom Senat niedergeſetzte Commiſſion hat ſich
gegen den Verkauf der Staats- Eiſenbahnen erklärt.

St. Petersburg, d. 22. April. Jn einem Artikel der hieſigen
„Deutſchen Zeitung“ wird die Exiſtenz einer neuen ruſſiſchen die Her
zögthümerfrage betreffenden Circularnote entſchieden dementirt mit dem
Bemerken daß die Anſichten und die Haltung der ruſſiſchen Regierung
in dieſer Frage unverändert ſeien und daß dieſelbe bei ihren früheren
Erklärungen verharre.

Hamburg, d. 22. April. Nach einem Londoner Telegramm der
„Börſenhalle hat die Firma Büchanan, Hamilton u. Co. in
Glasgow ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva ſollen 1,000,000
Pfd. St. betragen

Vermiſchtes. eBerlin, d. 23. April. Jn der Stadt, meldet die Gerichts
Ztg. macht der plötzliche durch Selbſtmord herbeigeführte Tod eines
tüchtigen, in den beſten Verhältniſſen lebenden Officiers deshalb das
größte Aufſehen, weil man allgemein der Anſicht iſt, daß der Unglück
liche das Opfer der bekannten Amerikaniſchen Duellart gewor
den, d. h. daß er mit ſeinem Gegner darum gewürfelt hat wer von
ihnen Beiden ſich ſelbſt bis zu einer beſtimmten Zeit das Leben neh
men ſolle, ohne vorher den Gegner und den Grund des Duells zu
nennen Der Artillerie- Lieutenant M., Schwiegerſohn des reichen Fa
brikbeſitzers Freund, in deſſen Gießerei er namentlich den Guß der ge
zogenen Kanonen überwachte und leitete, ein in den dreißiger Jahren
befindlicher bewährter Offizier, der pecuniär brillant geſtellt war zog
ſich am Mittwoch um die Mittagsſtunde in eins ſeiner Hinterzimmer
zurück und wurde ſein Ausbleiben erſt nach längerer Zeit auffällig
Als ſeine junge Frau in ſein Zimmer trat, um ihn zu Tiſch abzuho
en fand ſie ihren Mann todt am Boden liegen, neben ihm ein abge
ſchoſſenes Piſtol; er hatte ſich gerade vor die Stirn geſchoſſen. Merk
würdigerweiſe hatte Niemand im Hauſe den Schuß gehört.

Stettin d. 21. April. Die Direction der Pommerſchen
MovinzialZuckerſiederei hat unterm 10. Februar c. dem Directorium

des Vereins für Rübenzucker Induſtrie Mittheilung über ein von Dr.
Scheibler entdecktes Verfahren der Zuckergewinnung gemacht.
„Nachdem wir uns“, ſo heißt es in jener Mittheilung, „durch wieder
holte im Laboratorium angeſtellte. Verſuche davon überzeugt zu haben
glaubten daß das Verfahren im Großen ausführbar ſein müſſe ent
ſchloſſen wir uns, in unſerer Zuckerfabrik zu Bahrendorf die nöthigen
Apparate in dem für den vollen Betrieb dieſes Etabliſſements erfor
derlichen Maaßſtabe aufſtellen zu laſſen. Jn nächſter Woche ſollen die
Verſuche daſelbſt beginnen. Gelingen dieſelben (und wir zweifeln nicht
daran), ſo können wir verſichern daß Herr Dr. Scheibler ſich um die
Rübenzuckerinduſtrie ein großes Verdienſt erworben hat. Die Direction
geſtattete, für den Fgll des Gelingens der practiſchen Ausführung des
Scheibler ſchen Verfahrens in Bahrendorf, dem Vereine für Rüben
zuckerinduſtrie zugleich, durch einige Vertrauensmänner genaue Kennt
niß von dieſen Verſuchsarbeiten und von deren Reſultaten nehmen zu
dürfen Nachdem hierauf über das vollſtändige Gelingen der in Bah
rendorf angeſtellten Verſuche glaubhafte Nachrichten eingegangen waren
würden Seitens des Vereins die Herren Köhne, Dr. Baldamus und
Drentler, unter Theilnahme des Directors Zimmermann erſücht, ſich
der Prüfung und Beurtheilung des neuen Verfahrens durch eine ge
nügende Beobachtung deſſelben in ſeiner Anwendung zu Bahrendorf
gefälligſt zu unterziehen. An Stelle des ausgebliebenen Herrn Drt
Baldamus hat der hochverdiente Profeſſor Dr. Otto aus Braunſchweig
die Commiſſion in ihrer Prüfung unterſtützt. Der Bericht der Com
miſſion iſt zwar in einer bedauerlichen Kürze abgefaßt, doch muß der
ſelbe genügen, da ein weiter eingehendes Urtheil die Intereſſen des Er
finders verletzt haben würde, auch ein ausführlicherer Bericht mit Dar
legung der gewonnenen ſpeciellen Reſultate der Prüfung und mit wei
teren Notizen über das Weſen des Verfahrens ſobald nachfolgen ſoll
als dies mit den Intereſſen des Erfinders vereinbar ſein wird. Den
vorläufigen Bericht theile ich Jhnen in Folgendem mit: „Commiſſions
bericht über ein neues von Herrn Dr. Scheibler entdecktes Verfahren
der Zuckergewinnung, erſtattet im Auftrage des Direcroriums des Ver
eins für Rübenzuckerinduſtrie. Die Prinzipien, auf welche ſich das
Verfahren gründet, ſind unzweifelhaft richtig. Das Verfahren iſt in
ſeiner Totglität neu und eigenthümlich. Das Verfahren iſt nach jedem
Maaßſtabe ausführbar und ſicher gewinnbringend. Es läßt den Ge
halt des Rübenſaftes an Zucker bis auf einen verhältnißmäßig außerſt
kleinen Antheil in kryſtalliſirbarem Zuſtande gewinnen, ſo daß keine
Melaſſe reſultirt, ſondern am Ende der Campagne nur Zucker in Kry
ſtallen, und der Nichtzucker der jetzigen Melaſſe in einer zum Düngen
unmittelbar geeigneten Löſung Es iſt anwendbar zur Gewinnung des
kryſtalliſirbaren Zuckers aus dex Melaſſe. Vorſtehende Urtheile grün
den ſich auf die während des 7. und 8. d. M. angeſtellten Prüfungen
des Verfahrens. Die Commiſſion ſpricht ſich ſchließlich dahin gus, daß
das Verfahren des Herrn Dr. Scheibler die Zuckerfabrikation durchaus
vereinfachen und einem längſt angeſtrebten Endziele weſentlich näher
führen wird, ſo daß es der vollen Aufmerkſamkeit der Zuckerfabrikanten
empfohlen werden muß. Zuckerfabrik Bahrendorf, den 8. März 1865.
Dtto, Profeſſor der Chemie, Zimmermann Salzmünde R. Trentler

Neuhof, J. Köhne-Kl.Oſtersleben.“
München, d. 19. April. Der am Charſonnabend in einem

Piſtolenduell bei Nymphenburg verwundete Student Frhr. v. Beer iſt
am 18. an ſeinen Wunden geſtorben.

Kaiſerswerth, d. 21. April.
Meningitis cerebro- spinalis ausgebrochen.
vorigen Woche Erkrankten iſt ein Kind von 10 Jahren geſtorben ein
Kind von 10 Jahren und eine Erwachſene ſind außer Gefahr. Die
Anwendung von großen Doſen Opium war auffallend von günſtigſter
Wirkung.

Heidelberg, d. 18. April. Geſtern wurde unter dem Ge
leite der Turner ein Stein von etwa 16 Ctr. Gewicht nach dem
Bahnhofe gebracht, um dort für die Fahrt nach Berlin verpackt zu
werden. Derſelbe lag bisher in dem ſogenannten Hirſchgarten und
bildete einen Beſtandtheil des in der Nähe des Haupteingangsthores
des hieſigen alten Schloſſes befindlichen Thurmes Er trägt die vom
Bildhauer Greiff in Gothiſchen Lettern eingemeißzelte Jnſchrift: „Vom
Heidelberger Schloß der oberrheiniſche Turnbund und ſoll in dem
Piedeſtal des dem Turnvater Jahn auf der Haſenhaide bei Berlin zu
errichtenden Erzdenkmals eingefügt werden.

Auch hier iſt die ſogenannte
Von drei daran Ende der

Lotterie
Sei der am 22. April angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 131. Königl. Klaſſen
Lotterie fielen 4 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 11,732. 20,611. 66,758 u. 88,697.

4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 12,895. 28,284. 35,753 und 82,677.
54 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3242. 5067. 5951. 6257. 6341. 7911. 7930.

10/605. I2,e51. 12,328. 14023. 15,904. 17,469. 17,897. 18,635. 20,220. 20,894
22/140. 24,311. 27,878. 29/956. 30,107. 36, 182. 37, 484. 38450. 42/2859. 208
45,154. 45,221. 45,356. 49,089. 49,519. 49,787. 50,329. 50,902. 53,6418 58,823
82/580. 68,888. 72/523. 77,536. 81,146. 81,350. 83,189. 83,572. 84,254. 86,865
87,324. 89,591. 89,959. 90,792. 92,982. 93,944 und 93,982.

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1915. 4280. 9239. 10,557.
18,482. 18,710. 19,839. 20,423. 21,739. 28,277. 33,289.

38,340. 38,499. 41,696. 48,101. 52,657. 53, 159. 58,542. 56,/901. 57187 61,891.
62,260, 62,332. 62,769. 63,028. 64,308. 65,594. 71,340. 72,297. 73,165. 73,356.
75,163. 75,9380. 76,078. 79,331. 81,235. 87,339. 87,701. 89,612. 91,302 u. 93,168.

78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1877. 24439. 3157, 1167. 5301. 7454. 76154
7624 7719. 3403. 10,689. 11,626. 11,967. 12,789. 14,933. 15,756. 15,991. 16,534.
16,831. 16,930. 17,125. 18,545. 19,6606. 19,754. 20,645. 21,022. 23,505. 23,850.
24/145. 24,826. 25,834. 25,852. 27,049. 27,407. 28,709. 36,368. 31,959. 33372
34465. 35,198. 38,032. 42,479. 42,855. 43,902. 44,110. 44,516. 46,134. 47752
49117. 49,373. 49,729. 52,209. 55,867. 58,872. 59,075. 56,514. 60,2 60736
63,063. 64346. 66,358. 67,884. 70,279. 71,019. 71,220. 92,817. 78,80 77,064
80,880. 81,401. 86.734. 87,002. 88,766. 90,579. 91,506. 92,980. 98,055 93 128.

10,844. 17,303.
33,539. 36,605.



Bekanntmachungen.
Die DividendenScheine der Thüringiſche Eiſenbahn pro 1864 bezahlen von heute

bis 31. Mai c. mit 8 Thaler per Stück koſtenfrei A. W. Rarnitson e Sohn.

Auecetion
auf der Ragelfabrik bei Rictleben und Halle.

Freitag den 28. d. M. Vormittags von 10 Uhr an verſteigere ich gegen gleich
vbagare Zahlung in Pr. Courant wegen gehabtem Brandunglück der Herren Gebrüd.
Schlegelmiüſch auf der Nagelfabrik b. Nietleben und Halle folgende
Gegenſtände, als: Einen in ſehr gutem Zuſtande befindlichen Dampfkeſſel (20 Pferdekraft),
I Dampfmaſchine, 18 Nagel-, 7 Stift- und 2 Blechſchneide-Maſchinen,
1 Blechſcheere, 2 Scheuertrommeln u. ſ. w., I ausgezeichnete eiſerne Ab-
drehbank, I gr. Parthie Stahl und Eiſentheile, Schraubſtöcke, Werk
zeuge, Kiſtenbretter, Kiſten, Brennholz, I gr. Haufen Schutt, worunter eine
Partie Eiſentheile, Holz, Mauer- und Lehmſteine ſich noch befinden.

(Außerdem ſoll im obigen Termine das in einer ausgezeichnet ſchönen Gegend belegene
Grundſtück, worauf die Nagelfabrik geſtanden hat, paſſend zu jedem Farriree
beſtehend in Morgen ſehr gutem Gartenland, einer neu gebauten Remiſe,
Stallung, Werkſtatt, Keſſelhaus mit ſehr gutem Schornſtein u. ſ. w., unter ſehr
günſtigen Bedingungen verkauft werden, das Nähere wird mitgetheilt am Platze ſelbſt
oder bei dem unterzeichneten Commiſſar.)

Sonnabend den 29. d. M. Nachmittags I Uhr verſteigere ich gegen gleich
baare Zahlung in Pr. Courant im Auftrag der Frau Schlegelnileh

auf der Faſanerie b. Nietleben und Halle ausgezeichnet gut und fein
gearbeitetes, noch faſt neues Mahagoni- und Birken-Mobiliar,
äls: Kleiderſecretairs, Chiffonnière, Sophas, 2 Couliſſentiſche à 30 und 24 Perſonen Sopha,
ovale, Klapp, Spiel, Spiegel Nacht Waſch und Ausziehtiſche, Arm ünd Rohrſtühle,
Spiegel, Bettſtellen mit Sprungfeder Matratzen u. dgl. m.

I. Bramcdlt, Kreis-Auct. ommiſſ. u. ger Taxator.

———aheeSSHohe Anerkennungen
eines offiziell erklärten außerördentlichen Heilnahrungsmittels, zugleich auch Tafelgetränk.

München
Jch exachte es als eine eben ſo heilige als angenehme Pflicht gegen die leidende Menſchheit,

wie gegen den Erfinder eines ſo eminent heilſamen Mittels, nach Kräften mitzuwirken,
daß letzteres meinen Mitmenſchen möglichſt zugänglich werde und zeichne hochachtüngsvoll Ew.

Wohlgeboren ergebenſter Ludwig Fürſt von Oettinger-Wallerſtein,
Königl. bair. wirkl. Staatsrath im außerordentl. Dienſte

Neiſſe.
Meiner Gattin hat bei einem andauernden Huſten der ſechswöchentliche Gebrauch des Hoff

ſchen Malzextraktes recht gute Dienſte gethan General Graf von Kalckreuth.
Droppau (Oeſterr. Schleſien.

Jhr Malzextrakt Geſundheitsbier hat ſo vortreffliche Wirkung bei mir gethan und ſei
nes Wohlgeſchmacks wie ſeiner Güte wegen bei mehreren meiner Nachbarn ſo viel An
klang gefunden daß ich mir wiederum eine Sendung davon erbitte, und zwar zwei Fäſſer c.

x Graf Guſtav Blücher.
S General-Depot in Aue bei Herra R. en en. Leipzigerſtr. 195

Niederlage in Bütterelcl bei Herrn Los Sättäg.
Cön men bei Herren W. chstortas O.

Bäg-

Transport Ardenniſcher und Hannöverſcher Arbeits-
S pferde hier ein.

Meyer Salon Gr Sangroße Brauhausgaſſe Nr. 38.

Kieler Fettbücklinge r. Du. 6 u. 7 echte Kappelſche Bück
linge, groß und fleiſchig, pr. Outz. 5, 6 u. 7, große Stralſunder Brat-
heringe mit delikater Gewürzſauce à Stück 9 u. 1 à Faß enth. 80 St. 1

empfing e.Weſerlachs I 20 fetten Nheinlachs, ruſſiſchen Caviar
und Mieſenneunaugen empfing keue Sendung O. Nütler.

Kieler Bücklinge und Sprotten vei O. Fil.
Alle in hieſigen Schulen eingeführten Schulbücher und Lextka ſind in dauerhaften

Einbänden zu billigſten Preiſen ſtets vorräthig
Mi pertsehe Buch Kunst- und Musikalienhahdlnng

Max Waefersteſn),
Male a s. Alter Markt 83.

Ein Trähsbottk und 5hriger
M Spann- und Wagenpſferde iſt einge

ofen den l. ehe
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Bäckerei in güter Lage, ſott im Be
triebe, in einer kleinen Stadt an der Eiſenbahn
gelegen, in der Nähe eine große Fabrik, iſt m600 Anzahlung ſofort zu verkaufen e

Zeuner in Halke, Töpferplan 2
7000 zur erſten guten Hypothek werden

auf ein gut rentirendes Grundſtück jetzt oder
bis zum T. October zu leihen geſucht durch

Zeuner in Halle Töpferplan 2
Ein Lehrling, welcher die Conditorei erlernen

will, findet ſofort Stellung durch
Zeuner in Halle, Töpferplan 2.

Ein gut rentirender Gaſthof mit neuem Tanz
ſaal, guten Gebäuden, Hof und Garten, iſt mit
4 6000 Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch Jeuner in Halle, Töpferplan 2.

Ein junger, gewandter, militairfreier Com
mis, in allen Branchen erfahren ſucht, geſtützt
auf güte Atteſte und mit beſcheidenen Anſprit
chen, baldigſt Stellung durch

Zeuner in Halle, Töpferplan 2.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 25. April

Grosses ConcertMit zur Aufführung kommt:
Sinfopie (Bdur) v. L. van Beeihoven,

Anfang 3 Uhr. E. John
Jm Saale des Kronprinzen.

Dienstag den 25. April 1865 Abends 7 Uhr
2tes und Ietztes
Ooncertder Violiniſtin Frl. Charlotte Dekner aus

Peſt und des Pianiſten Hrn. Franz Bendel
aus Prag, unter gefälliger Mitwirkung des
Frl. Hedwig Scheuerlein und des Herrn

Pianiſt Apel.

ProBeethoven: Sonate Amol für hiano und
Violine, vorgetragen von Frl Dekner
i Urne Ben de

Horrage a Mozart,Bendel; b Valse brillante, (Bendel.
3) Mozart „Endlich nahet sich die Stunde

Frl. Scheuerlein.
Alawed Fantasie Favorite,

8 a) Warum5) Schumann Novelette dar Be de

FrärbDekner.

Grosse Bravour- Studie für die Unke
Hand allein Bendel

Bendel: a) Warum ich Dich liebe?
b) Robert Vranuz: Er ist, gekommen

Fräul Scheierlein.
Réimeéeny: Ungarische Volkslieder PFröu-
lein Deknmer.

Billette à 15 5 ſind in der Muſtkalien
handlung bei Herrn Karmrodt zu haben
Caſſa Preis 20

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Auguſte
geb. Teuſcher von einem muntern Jungen
glücklich entbunden.

Halle, den 22. April 1865.
L. Herm. Weineck.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr verſchied ſanft nach

kurzem Krankenlager unſere innigſt geliebte Toch

ter und Schweſter Eliſa Spteſß. Freunden
und Bekannten dieſe Trauernachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid
Halke, d. 23 April 1865

N. Steinacker u. Frau
Anton Spieß, als Bruder
Todes Anzeige.

Unſere geliebte Gattin und Mutter Wil
helmine Greßler geb. Laeber iſt nach
langwierigen ſchweren Leiden heute ſanft ent
ſchlafen

Den 23. April 1865.
Edrnard Greßler, Gatte
Natalie ln Enugen Greßler,

inder.

e



Erſte Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den e9, April 1865.

Blicke in die Bandelsgeſchichte Halle's,
III.

Halle hatte ſchon am Ende der ſächſiſchen Kaiſerperiode fotwohl durch
ſelnen Salinenbetrieb als durch ſeine Lage an der großen von der Donau
nach der Elbe führenden Handelsſtraße mit deren vielfachen Abzweigungen
theils nach dem Main und Rheingebiete, theils und vorzüglich in die
ſlaviſchen Reviere an der Havel, Spree und Oder, eine hervorragende Be
deutung erlangt. Die Stadt war damals vorherrſchend wendiſch mit ſla
viſchem Namen. Jhr Umfang war gering. Dreyhaupt 667) giebt die
erſten ſtädtiſchen Anfänge, wie ſie beim Tode Heinrichs des Heiligen 1025
geweſen ſein mögen, vielleicht noch zu groß an. Aber Halle wuchs von
Jahr zu Jahr und ſo raſch, wie nur eine amerikaniſche Stadt in unſerm
Jahrhundert wachſen kann. Jnduſtrie und Handel oder mit andern Wor
ten, bürgerlicher Fleiß und bürgerliche Energie in merkantilen Unterneh
mungen und großartigen Schöpfungen waren die Mittel, durch welche
Halle zu Wohlſtand, Größe, Anſehn und Macht gelangte. Es war keine
Stadt die von dem Abfall landesherrlicher Hofhaltung, von Kinderſchulen
oder einquartirter Soldaten ihr Daſein friſtete. Sie arbeitete mit Ernſt
und Strenge und trat mit jeder Art ihrer Händearbeit und ihrer Geſchick
lichkeit auf dem großen deutſchſlaviſchen Markte in wetteifernde und oft ſie
gende Konkurrenz mit den erſten Sitzen des damaligen Gewerbſleißes und des
Handels. Es hat daher nichts Ueberraſchendes, wenn nach kaum hundert
Jahren, am Ende der fränkiſchen Kaiſerherrſchaft, bei deren Eintritt Halle
ein ſlaviſcher Ort geweſen, eine Handels und Gewerbsſtadt von hoher
Bedeutung geworden iſt, trotz des ſchweren und langen ſächſiſchen Revo
lutionskrieges unter Heinrich IV. und Heinrich V. Der Biograph des
Pom merſchen Apoſtels Otto, Biſchofs von Bamberg, berichtet nämlich
um 1120, daß der Biſchof auf der Meſſe von Halle. Tuche und an
dere Waaren und Gewürze einkaufen zu Waſſer auf der Saale Elbe
und Havel verſchiffen und ſodann mit 450 Wagen nach Pommern ver
fahren ließ. Der Beglelter des Biſchofs Otto hebt es ausdrücklich her
vor, daß dieſer Heilige ſeine Einkäufe in Halle vorzüglich deshalb machen
ließ weil ſich die Waaren in Pommern mit großem Gewinne abſetzen
ließen. Man würde ſich irren, wollte man glauben daß dies ordinäre
und gemeine Waaren geweſen ſeien, denn die Pommern, welche der from
me Biſchof auch als Kaufmann bekehren wollte, beſaßen ſelbſt eine nach
haltige Jnduſtrie. Der Biograph des merkantilen Heldenbekehrers war
voll Staunen über der Slaven Ueberfluß an Fiſchen, Rindvieh, Wildpret,
Getreide, Gartenfrüchten, Honig, Butter, Käſe die Pommern bauten
Flachs und Waid, ſie färbten gut, brauten Meth und Bier und ihre Ta
feln waren mit den köſtlichſten Speiſen bedeckt. Die Einkäufe auf der
halliſchen Meſſe beſtanden daher keineswegs in Produkten und Rohſtof
fen, ſondern in den feinſten Fabrikaten, in ſächſiſchen Loden und gefärb
ten feinen Tüchern, Gewürzen und Werkzeugen. Halle nahm daher in
jener Zeit eine hohe gewerbliche Stellung ein.

Die innere Geſchichte der Stadt, ihre Bauten Anlagen und großen
gewerblichen Schöpfungen beſtätigen dies mit den unverwerflichſten Zeug
niſſen. Jn der Periode von 1000 bis 1200 rückte die Stadt ihre Mauern
und Befeſtigungen weit hinaus und eine Reihe von Dörfern und einzel
nen Gütern wurde in das befeſtigte Stadtgebiet hereingezogen. Wir ha
ben gegenwärtig Gelegenheit genug zu beobachten, welchen Einfluß die
Eiſenbahnen auf die Erweiterung der Stadt und auf die Entwickelung
der induſtriellen und kommerziellen Kräfte der Bürgerſchaft und des Ge
meinweſens haben. Allein mit wie viel Achtung und Anerkennung wir
den Schöpfungen unſrer Zeit folgen, ſie dürften doch hinter den Leiſtungen
jener großen halliſchen Entwickelungsperiode ſo weit zurückſtehen wie die
Energie der ſtädtiſchen Bevölkerung größer war als die heutige Willfäh
rigkeit zu Leiſtungen und Opfern.

Es iſt wohl glaublich, daß das alte Dobreſcell, das Halle der ſächſi
ſchen Kaiſerzeit nur eine einzige Pfarrkirche in der kleinen Michaeliska
pelle auf dem Altmarkte hatte. Sie genügte für den kleinen Ort, ſie ge

nügte aber nicht mehr der raſch aufgeſchoſſenen Handelsſtadt. Jn der Pe
riode von 1100 bis 1200 baute Halle die vier großen Pfarrkirchen St.
Moritz; St. Ulrich, die Gertruden Und Liebfrauenkirche; Glaucha baute
ſeine Georgskirche. Daneben eine lange Reihe von kleinern und größern
Kapellen. Alle waren zum Theil ſehr reich dotirt,

Dazu kamen in derſelben Periode die großen halliſchen Klöſter, von
welchen das Morigtzkloſter hauptſächlich auf Antrieb und aus den Mitteln
Wicher halliſcher Bürger gegründet wurde, um der Stadt eine Schule zu
ſichern, auf die ſie einigen Einfluß hätte. Schon damals empfand die
Bürgerſchaft die Nachtheile, weiche eine Schule mit ſich bringt, die ihren
Unterhalt aus den Mitteln der Stadt, wenn auch nur theilweiſe, ſchöpft,
aber auf die Bedürfniſſe der Bürgerſchaft keine Rückſicht nimmt und
Wege geht, welche von der einſichtigen öffentlichen Meinung mit gutem

runde verworfen werden.
Wie ſchon dieſe in verhältnißmäßig kurzer Zeit ausgeführten kirchli

chen und Unterrichtsanſtalten als thatſächlicher Beweis gelten können daß
die Stadt durch ihren Gewerbfleiß, durch ihren Handel und durch ſtrengen
und kühnen Unternehmungsgeiſt zu anſehnlichem Wohlſtand gelangt war,
ſo finden wir in dem, was für die Sicherheit der Stadt geſchah eine
weitere Beſtätigung des friſchen induſtriellen Aufſchwunges. Es hat un
endliche Arbeit, Anſtrengungen und Opfer gekoſtet, die Stadt mit tiefen
und breiten Wallgräben, dreifachen Mauerwerken und Thürmen, ſowie mit
feſtungsartig ausgeführten Thoren und hohen Wart und Auslugthürmen
zu umgeben und zu ſchützen. In jenen fernen ſturmvollen Tagen mußten
die Städte ſich ſelbſt vertheidigen und dazu einen Aufwand machen von
deſſen Größe wir kaum eine Vorſtellung haben. Wir dagegen erwarten
jetzt den Schutz vom Staate und tragen deshalb die alten Werke ab, um
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der Stadt Luft und Licht zu ſchaffen, aber wir haben kaum die Mittel,
die viel theurern Werke der Vorzeit zu demoliren, die Mauern und Thür
me einzureißen und die Thore durch leichte Gitterwerke zu erſetzenz; we
nigſtens kommt uns der Aufwand für das Niederreißen ſchwer an. Die
alte Zeit war ſtärker; die Bürgerſchaft war von einem Geiſte beſeelt, dem
Großes zugemuthet werden konnte und Großes gelingen mußte und auch
gelang

In dieſelbe Periode des gewerbfleißigen und induſtriellen Aufſchwun
ges fallen die großen Waſſerbauten durch welche ſich Halle auszeichnet
dahin gehören die ſämmtlichen Mühlen von Böllberg an bis zur Stein
mühle. Die Zahl dieſer Mühlen war früher größer als heute; wir ken
nen noch die einzelnen Wüſtungen und die Reſte von Dämmen, welche
der Mühlen wegen in die Saale gebaut worden ſind, oben bei dem wüſten
Wörmlitz, an der Spitze der Rabeninſel, am Werder, in den Pulverweiden
und an der Eliſenbrücke. Die ſtarke Zahl der Mühlen beweiſt, daß die Bevölke
rung der Stadt und Umgegend ſehr dicht war und daß, da die kleinen
Bach und Windmühlen entweder noch gar nicht vorhanden oder im offe
nen Lande zu ſehr der Zerſtörung ausgeſetzt waren, der Mehlhandel von
Halle aus ein ſehr lukrativer ſein mußte. Leider iſt dieſer Gewerbs
zweig durch unſre Steuerverhältniſſe vollſtändig zerſtört. Wir dür
fen glauben, daß unſre Vorfahren ſich mit aller Macht einer Anordnung
widerſetzt haben würden, durch welche die natürlichſten Zweige des Gewerb
fleißes und des Handels, lediglich zu Gunſten einer bureaukratiſchen Theo
rie, vollſtändig vernichtet oder vertrieben werden.

Mit dem Mühlen und Dammbau hängt die Regulirung des Saal
bettes auf das Janigſte zuſammen. Die vielen Arme in welche ſich die
Saale von der Rabeninſel abwärts bis an die untere Spitze der Peucnitz
ſpaltet, ſind nicht von den wilden Waſſern gewühlt worden, ſondern es
ſind künſtliche Betten welche der Gewerbfleiß in der Zeit von 1000 bis
1200 gegraben hat.

Die Anlage der verſchiedenen Saalbetten legte die Nothwendigkelt
auf Brücken und Schleuſen zu bauen. Die halliſche Bürgerſchaft hat die
erſte über den Hauptſtrom gelegte Brücke, die ZinnBrücke, ſogenannt von
ihren Zinnen und Befeſtigungswerken, angelegt. Eine Urkunde des Erz
biſchofs Wichmann läßt ſogar vermuthen in welcher Zeit der erſte große
Brückenbau an die Stelle der bis dahin gebrauchten Fähren getreten iſt.
Sie ſpricht 1172 von der „Brücke über deren Erbauung ſich die Bürger
von Halle vereinigt hatten“ (juxta pontem, in cujus aedificatione cives
Hallenses convenerant wahrſcheinlich eonvenerunt zu leſen die Brücke
wird daher um 1150 entſtanden ſein.

Soweit die Urkunden zurückreichen, iſt die Saale zu jeder Zeit ſchiff
bar geweſen und als Verkehrsweg benutzt worden. Darüber nur ein Paar
Beiſpiele. Am 20. Juni (nicht 20. Mat) 981 verſchied bei Frankleben
unter freiem Himmel Adalbert, Erzblſchofe von Magdeburg; ſeine Leiche
würde nach Giebichenſtein und don da zu Schiffe nach Magdeburg ge
bracht. Der Erzbiſchof Tagino von Magdeburg erkrankte im Sommer

würde von da zu Schiffe nach Giebichenſtein und
dann gleichfalls zu Schiffe „in die Stadt ſeines Bisthums Spuitne“
(Rothenburg) gefahren wo er am 9. Juli 1012 verſchled. Der Schleu
ſen wird nicht gedacht und es war auch kein Anlaß zu ihrer Anlage ge
geben da damals weder die Mühlen noch die verſchiedenen Saalarme vor
handen waren. Erſt die zahlreichen und koſtſpieligen Waſſerbauten, die
Benutzung der Waſſerkräfte zu techniſchen Zwecken die Stromregulirung
durch Dämme und Wehre und die Anlagen der Brücken führten zum
Schleuſenbau in der Periode lange vor dem Jahre 1150. Wir haben
ſchon angeführt, daß der bambergiſche Biſchof um das Jahr 1120 auf der
Meſſe zu Halle Waaren einkaufen ließ, die er zu Schiffe die Saale und
Elbe hinab in die Havel fahren ließ. Die Schleuſen mußten gebaut ſein,
denn die halliſchen Mühlen und die halliſchen Strombauten waren mit
Ausnahme der ſpäter gebauten Mühle bei Gimritz und des dazu gehöri
gen Saalarmes, jedenfalls früher als die urkundlich ſchon 1150 erwähnte
Mühle zu Trotha vorhanden.

Es mag ſein, daß die alten Schleuſen aus bloßen Erd und Holz
werken mit leichten hölzernen Thören beſtanden, die bei großem Waſſer
und bei Eisgängen oft unbrauchbar gemacht wurden. Aber ſie ſtanden
doch im Dienſte, ſie waren da und nützten dem Handel von dem wir
wiſſen, daß er den Waſſerweg der unſichern Landſtraße vorzog. Für jene
Zeit oft wilder Kämpfe war dies ein Fortſchritt, deſſen Einfluß auf Ver
kehr und geſellſchaftliche Zuſtände mit dem Einfluſſe der heutigen Stein
ſtraßen und Eiſenbahnen auf die kommerziellen Verhältniſſe ſich vergleichen
läßt. Wie heute ſo entſtanden auch in der Periode von 1000 bis 1200
neue und große Stadttheile und Halle erhieit einen Umfang, der wohl
viermal größer war als das Dobrſcell der Urkunde des Kaiſers Konrad II.
vom Jahr 1029.

Faſſen wir mit wenigen Worten alles zuſammen was die halliſche
Bürgerſchaft zum Theil unter ſchweren und gefahrvollen Hemmniſſen in
der verhältnißmäßig kurzen Periode friſcher Thatkraft geſchaffen hat ſo
kann es uns nur mit Bewunderung erfüllen wenn wir ſehen wie die
um 1000 noch ſehr kleine ſorbiſche Kommune die Waſſerkräfte für die
damalige Großinduſtrie nutzbar macht, wie ſie dem Strome viele neue
Betten gräbt, Schleuſen und Brücken anlegt, wie ſie mit ihren Salzkäh
nen und Waarenſchiffen bis tief in die ſlaviſchen Reviere der Hadel und
Spree vordringen, wie ihr Salz bis unter die Mauern von Lüneburg
und Nürnberg verfahren wird, wie ſie anwächſt bis zu ihrer vierfachen
Größe, wie ſie die weitläuftigſten und koſtſpieligſten Befeſtigungswerke
ausführt und mit ihren eignen wehrhaften Bürgern oder mit angeworbe
nen Söldnern ausrüſtet, wie ſie die großen öffentlichen Bauten anlegt,
wie ſie die großen ſtädtiſchen Hauptkirchen Klöſter und Schulen gründet



und relchlichſt dotirt erſcheint es da noch als etwas Wunderbares,
wenn der geiſtliche Landesherr, Biſchof Wichmann, in richtiger Würdi
gung der geſammten kommerziellen Lage und Aufgabe der Stadt dieſe mit
ſeiner Produktenbörſe ausrüſtete? Oder hätten wir wirklich nicht vollen
Grund, zu wünſchen und danach zu ſtreben daß dieſelbe nachhaltige Zä
higkeit, dieſelbe Ausdauer und die gleich große Befähigung, durch welche
ſich unſere Vorfahren im 14. und 12. Jahrhundert als Schöpfer von
großen und nützlichen Werken auszeichneten und darin aller ihrer Nach
kommenſchaft ein nachahmungswerthes Vorbild gegeben haben auch das
Kennzeichen der heutigen Bevölkerung ſei? Wie unſere Vorfahren ſo
leben auch wir in einer Periode der totalen Umgeſtaltung aller unſerer
wirthſchaftlichen Lebensverhältniſſe. Der ſchöpferiſche Geiſt der Bürger
ſchaft des 12. Jahrhunderts klopft jetzt wieder an unſere Thorez wollen
wir zögern, ihm die Thore zu öffnen oder wollen wir handeln wie die
ſtolzen Venetianer handelten, als das erſte portugieſiſche Schiff das ſüd
afrikaniſche Kap doublirt und Liſſabon zum Weltmarkt jener indiſchen Ge
würze gemacht hatte für welche Venedig der einzige Markt zu ſein wähnte
Das grüne Gras das auf den Straßen der Lagunenſtadt wuchert, würde
auch Halle's Strafe ſein. Alſo im Sinne unſerer Votfahren aus dem
ächten Blüthenalter unſerer Stadt Vorwärts! Vorwärts zuerſt und vor
allen Dingen für das Nützliche, von dem wir die Steigerung der pro
duktiven Kräfte erwarten und dann erſt für das Angenehme und für den
Luxus. des Schönen. So handelten die Bürger in der an Schöpfungen
reichſten Perlode und darum ward die Stadt groß, wohlhabend und an
geſehen daß ſie böſe Perioden ohne Schaden überſtehen konnte. Erſt als
dieſer alte Geiſt von der Bürgerſchaft gewichen war, im 15. und 16.
Jahrhundert da war es auch um Halle's ehemalige Größe geſchehen

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 22. April. Die Börſe war heute im Ganzen tendenzlos

und viel ſtiller als in den letzten Tagen beſonders blieben Amerikaner vernachläſſigt
öſterreichiſche EreditActien und Looſe Und auch Nordbahn wurden ziemlich viel gehandelt;

Nordhauſen den 22. April. Weizen 1 22 bis 2 5 Roggen

I I bis 1 18 n Gerſte 1 7 S bis 1 le27 e n 19). n Nanbel peo Genkner a. Leindl wen
Quedlinburg den 21. April. Weizen der Scheffel à 85 1 271 bis
2 Roggen der Scheffel à 84 e. 1 16 bis 1 18 Gerſteder Sche el à 70 1 5 r bis 1 Hafer der Scheffel à 50 e.
28 bis Mohnöl, der Ctnr. à I6 Raff. Rüböl der Ctur.à 15 Rübdl, der Ctur. à 13 14 Leinsl, der Etnr. 13

Seiten der Leipziger ProductenBörſe am 22. Avril notirte Preiſe fü iehendlich 1 Zollcentner, r I Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe len n
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſtonäre. Weizen 168 braun, loco Bf., Gd. (51 4 Bf.
50 Roggen 158 loco 3 ſ. S b G.Bf.37 bz. 36 Gd. pr. April, Mat 36 Gd. pr. Mat 369. G
pr. Mai, Juni 38 Bf. pr. September, October 39 Gd.) Gerſte, 138
loco: Bf. (31 Bf.) Hafer, 98 loco I Bf.; feine Waare2 Bf. (23 Bf. feine Waare 24 Bf.) Erbſen, 178 loco Koch
waare 4 Bf. Futterwaare 3 Bf. Kochwaare 48 Bf. Futterwaare 45 t
Bf.) Wicken, 178 loco 4 Bf. (52 Bf.) Rapps, 148 loco 7 Gd.
(02 Gd.) Rübsl, loco 13 B. pr. April, Mai ebenfalls 139. B. pr.
September, October 13 Bf. Leinsl, loco 13 B. Mohnöl, loco 16 B.
Spiritüs, loco 13 Gd. pr. April 13 Bf., 13 Gd. pr. Mai 13
Bf., 13 Gd. pr. Mai Juni 13 Bf. pri September, October 14 Gd.

Liverpool, den 22. April. Baumwolle eirca 20,000 Ballen Umſatz. Die Auf
regung dauert fort. Amerikaniſche 14 Fair Dhollerah 10 middling Fatr Dhol
a middling Dhollerah 8/,, Bengal 6 Oomra 10 Pernam 14 Aegyp
tiſche 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. April Abends am Unterpegel 8 Fuh
2 Zoll am 24. April Morgens am Unterpegel 8 Fuß Zoll. n

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 22. April Abends 7 Fuß 9 eam 23. April Morgens 7 Fuß 2 Zoll. Fuß en
Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg den 22. April Morgens 7 Uhrneuen Peel 18 Fuß Zel, Müttage 12 Uhr 18 un gen S e hr an

v Waſſerſtand der Elbe het Oresben am 21. April Mittags 1 Elle 15 Jol
über 0.

Schiff uhrtsnachrichten

im Uebrigen ſind viele Courſe nur nominell;
waren ziemlich animirt bei ziemlich günſtiger Stinmimung.

Magdeburger Börſe vom 22. April.
Br. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 28 Br.

Vereinigte DampfſchifffahrtsPrioritäts-Actien (Zinsfuß) 5 101 Gd.
deburg Leipziger Stamm-Actien Lit. B. 4 99 Gd.
98 Gd.
Actien 4 96 Gd.
Magdeburger FeuerverſicherungsActien 4 760 Br.
5 100 Br. do. Privpatbank Actien 4 102 Gd.
Allgemeine Gas Actien 4 87 Br.

preußiſche Fonds blieben ſtill Wechſei

MagdeburgHalberſtadter StammActien 4 240 Br.
Magdeburg Wittenberger Prioritäts Actien 4 101 Gd.

do. LebensverſicherungsActien
do. Gas Actien 4 160 Gd.

über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.
Aufwärts: Am 22. April. W. Biener, 3 Kähne, Guano, v. Hamburg nach

Hainburg kurze Sicht 2 Monat 151 Dresden. Fröde u. Piſchel, desgl. Nordd. Dampfſchifff.-Geſ., 2 Kähne, Gua
Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. no, v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Röder, Güter, v. Magdeburg n. Halle. J.

Mag Tonne, Nutzholz, v. Stettin n. Buckau. Fr. Andrege, 2 Kähne, Güter, v. Mag
do. Prioritäts Actien 4

do. Prioritäts
deburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 22. April. J. John, 2 Kähne, Hafer, v. Tetſchen nach
Magdeburg. A. Brüning, Nutzholz, v. Roßlau n. Magdeburg. A. Brüning,
Brennholz, v. Roßlau n. Mägdeburg. E. Gebhardt, Thon, v. Meißen n. Frank
furt. E. Andreae, Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. Fr. Hertel, Pfla

Marktberichte.
Magdeburg den 22. April.2 Weizen RoggenHafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 13 13

c

ſterſteine, v. Meißen n. Hamburg. V. Peißig, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin.
Gebr. Eſchenbach, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. J. Gretſchel, Braun

kohlen, v. Außig n. Berlin. G. Pflug, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt.
Windrich, Braunkohlen, n. Außig n. Berlin. Fr. Peißig, 2 Kähne, desgl. J.Gerſte
Richter, desgl. Fr. Andrege, Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg

Bekanntmachungen.
Drnrginen Verpachtung

Die Gräflich StolbergStolberg'ſche Domaine
Rodeberg, a. 2 Meilen von Nordhauſen u.

Meile von Stolberg belegen, ſoll auf 18
Jahre und zwar dom 15. Juni 1865 bis Jo-
hannis 1883 im Wege der Licitation verpachtet
werden. Außer Hofraum und Garten ſind zu
derſelben gehörig an Ackerland incl. einiger zum
Artland geeigneter Angerflächen

406 Morg. 52 R. Land,

27 WieſenSa. 433 Morg. 92 [)R.
Zur Licitation haben wir einen Termin auf

Montag den 22. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Gräflichen Juſtizkanzlei- Gebäude hier
ſelbſt anberaumt. Der Schluß des Termins
erfolgt um 2 Uhr Nachmittags.

Die genauen Nachweiſe über die perſönliche
Qualification der Pachtbewerber und über ein
disponibles Vermögen von mindeſtens 10,000
ſind dem unterzeichneten Kammer Direktor am
Tage vor dem Termine vorzulegen.

Die Licitations und Pachtbedingungen kön
nen vom 8. Mai d. J. ab in unſerer Canzlei
eingeſehen, auch auf Verlangen gegen Erſtat
tung der Copialien in Abſchrift mitgetheilt
werden.

Stolberg a/H., den 18. April 1865.
Gräfl. Stolberg'ſche Rentkammer.

Gneiſt.

Ein hübſches Haus iſt mit 500 Anzah
lung zu verkaufen durch G. Martinius.

Ritterguts-Verkauf, Wegzugs halber.
In ſchöner Lage bei Rochlitz in Sachſen und
für einen tüchtigen Oeconom vorzüglich paſſend
dabei eine Nebenbranche mit jährl. 1000
Reingewinn. Adr. 2. 2. Nr. 260. poste rest.
Leipzig, franco.

1000 werden zur erſten Hypothek zum
1. Mai zu leihen geſucht. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Die Wasgverheil- Anstalt des Dr. Preise

zu n bei Berlinnimmt das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art auf.

X Lenthersche Hühneraugen-Pllägterchen r
empfiehlt à Stück im Dutzend ſammt Anweiſung à 10

A. Hentze fr. W. Hesse,
e S Güter- Verkauf.

1 Rittergut bei Breslau. Areal 2268 Mg., davon 1I118 Mg. Acker
171 Mg. Wieſen 768 Mg. Forſt, Reſt Teiche, Gräſerei, Obſtplanta

gen c. Schloſſe im Park 17 Pferde, 18 St. Ochſen, 64 Milchkühe,
900 Schaafe Brennerei Jagd. Anzahlung 80,000 bis 100,000
I Nittergut nah an der Eiſenbahn riſchen Magdeburg und Berlin.

Areal: 1705 Mg., davon 1157 Mg. Acker es. 99 Mg. Wieſen 200
Mg. Forſt Reſt: Wege, Weide c. 12 Arbeitspferde, 30 St. Rindvieh 1200
Schaafe herrſchaftliches Wohnhaus mit e Obſt und Gemüſegarten und
Fiſchteiche. Anzahlung 25,0060 bis 80,000

S Dominien in einem Complex von über 2000 Mg. Acker, Wieſen und
Eichenwald c. in der Nähe von Breslau und der Eiſenbahn ſehr voll
ſtändiges Jnventar herrſchaftliches Wohnhaus mit Park. Anzah
lung 80,000

Domaine in der Nähe der Eiſenbahn im Reg. Bezirk Merſeburg.
Areal ca. 1250 Mg., davon 500 Mg. Wieſen Sa. 30 Mg. Holz c. herr-ſchaftliches Wohnhaus Pferde, 6 Zugochſen, 87 St. Rindvieh SA0 Schaafe.

Anzahlung 30,000 bis 40,000
Zahlungsfähige Selbſtkäufer haben ſich zu wenden an den Candidat der Staatswiſ

ſenſchaften und Adminiſtrator Ter iüngling in Berlin, Moeh-
e

Schmeerſtraße 36.
S

h

Für eine Cigarrenfabrik wird ein gewandter
Reiſender geſucht, der ſchon in dieſer Branche
gereiſt haben muß. Fco. Offerten mit Angabe
von Referenzen unter No. 579 befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Einen Sohn rechtlicher Eltern welcher Luſt
hat Maler zu werden, nimmt unter annehmba
ren Bedingungen in die Lehre

A. Nomſtädt,
Maler und Lackirer in Gröbzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein tüchtiger Maler oder Lackirer Gehülfe
findet ſofort und bei gutem Lohne dauernde
Arbeit bei A. Romſtädt, Maler u. Lackirer

in Gröbzig.
Für ein Colonial Waaren- Geſchäft en gros

und en detail wird ein Lehrling geſucht. Nä
heres bei Ed. Stückrath, Markt Nr. 20
in Halle.

Tüchtige Steinſetzgeſellen finden dauernde

Arbeit bei A. Büttig,Steinſetzmſtr. in alle.



Zweite Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 25. April 1865.

Mittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 7. und 11. April 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Der Handarbeiter Auguſt Friedrich aus Salza, 18 Jahr alt und bereits we

gen Diebſtahls beſtraft, erhielt von ſeiner Dienſtherrin, der Wittwe Hoffmann in
Diemitz, am 25. December 1864 den Auftrag drei Weihnachtsſtollen dem Sohne der
Hoffmann in Halle zu überbringen. Er kam jedoch dieſem Auftrage nicht nach, ver
kaufte vielmehr die Stollen, ſowie zwei Tücher und eine Schürze, in welche dieſelben
eingewickelt waren und den Korb, verwendete das Geld in ſeinem Nutzen und kehrte
nicht wieder in ſeinen Dienſt zurück. Jm Audienztermine führte er zu ſeiner Ent
ſchuldigung an daß er den Sohn der Hoffmann nicht habe auffinden können und
deshalb zum Verkauf geſchritten ſei. Der Gerichtshof beſtrafte den Friedrich wegen
Unterſchlagung mit einem Monat Gefängniß und Unterſagung der bürgerlichen Ehren

rechte auf ein Jahr. SDer Handarbeiter Eduard Wilhelm Bölicke von hier, 37 Jahr alt und bereits
vier Mal wegen Diebſtahls beſtraft, entwendete am 23. März d. J. aus einem offe
nen Holzſtalle im Gehöft der Kaufleute Kerſten u. Dellmann hier, in welches einzu
treten er Erlaubniß erhalten hatte, ein Handbeil, und am 20. März d. J. vom
Hofe des Kaufmann Jüdel hier einen eiſernen Aſchengrubendeckel. Dieſen verkaufte
der Handarbeiter Johann Gottlieb Krebs von hier, 29 Jahr alt und bereits wegen
Diebſtahls im Rückfalle beſtraft trotzdem er wußte daß und bei wem die Entwen
dung geſchehen war. Den Erlös theilten Bölicke und Krebs. Beide Angeſchuldigte
waren im Audienztermin geſtändig und wurde Bölicke wegen zweier einfachen Dieb
ſtähle im wiederholten Rückfalle. mit acht Monaten und Krebs wegen Theilnahme an
einem einfachen Diebſtahle im wiederholten Rückfalle mit ſechs Monaten Gefängniß,
Beide auch mit Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr beſtraft.

Außerdem wurden beſtraft: Zwei Perſonen wegen Unterſchlagung mit je einem
Tage wegen Diebſtahls drei Perſonen mit je einer e eine Perſon mit vier
zehn Tagen wegen Diebſtahls und Hehlerei eine Perſon mit einer Woche,
wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen eine Perſon mit drei Wochen, zwei
Perſonen mit je drei Tagen wegen Diebſtahls und Entwendung von Eßwaaren
eine Perſon mit einer Woche Gefängniß und zehn Silbergroſchen Geldbuße, endlich
wegen Zuwiderhandelns gegen das Hauſirreglement vier Perſonen mit je vier und ſechs

Strothen a. Bielefeld, Oehmchen a. Schwelm, Vollmer a. Stuttgart, Weniger
a. Brandenburg Schauer a. Dettelbach, Baumann a. Wachenheim. Hr. Baron
v Alvensleben a. Gatterſtädt. Hr. Rittergutsbeſ. Rümpler a. Landsberg a. W.
Hr. Negoz. Marechal a. Paris.

Goldner Ring Hr. Ger.-Aſſeſſor Rinne a. Zeitz. Hr. Arzt Dr. Dippe a. Bit
terfeld. Hr. Braumſtr. Bobe a. Altona. Hr. Dr. jur. Fiedler a. Jtzehoe. Hr.
Fabrik. Köhler a. Hanau. Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Berlin Locke a. Jeß
nitz, Lange a. Quedlinburg, Schwabe a. Nordhauſen, Becker a. Hamburg

Goldner Töwe. Die Hrrn. Kaufl. Meier a. Berlin, Gorlitz a. Stettin Ham
mel g. Danzig, Pappe a. Neheim. Hr. Stud. Götting a. Hildesheim. Hr. Leh
rer Pechmann a. Gr. Scherburg. Hr. Landwirth Rudloff a. Quenſtedt.

Stadt Hamburg. Se. Exc. d. Gen. d. Jnfant. u. command. Gen. d. 4. Ar
mee Corps v. Schack m. Diener Hr. Obriſt u. Eömmand. d. 66. Jnfant.Reg.
v. Blankenſee, Hr. Hauptm. u. Corps-Adjut. Kroſeck u. Hr. Pr.- Lieut. v. Sal
beck a. Magdeburg Se. Exc. d. meckl. Staatsminiſter v. Bülow m. 2 Söhnen
a. Strelitz. Hr. Oberhauptm. v. Oertzen m. Fam. u. Dienerſch. a. Lübbersdorf.
Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. d. Recke m. Fam. u. Dienerſch. a. Schloß Manns
feld. Hr. Ober -Forſtmſtr. d. Ziegeſar m. 2 Söhnen a. Hummelshain. Hr.
Lieut. Thiele a. Torgau. Hr. Juſtizrath Jüngken u. Hr. Bergmſtr. Erdmenger
a. Eisleben. Hr. Bürgermſtr. Siebecking m. Frau u. Dienerſch. u. Hr. Rent.
Schmidt m. Diener a. Hamburg. Hr. Reg.Rath Schmeitzer a. Weimar. Hr.
Amtm. Schulz m. Frau a. Bucha. Frau Otto u. Frau Wilke a. Höhnſtedt.
Hr. Gutsbeſ. Arnoldi a. Remſtedt. Hr. Stud. Collet a. Chriſtianig. Hr. Cand.
phil. Paetz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schutzer a. Eisleben Lohde, Grävell
u. Schors a. Berlin, Vollbrecht a. Nordhauſen, Kraushaar a. Offenbach Simon
a. Sangerhauſen, Brandes a. Rheydt, Siegriſt a. Mainz, Stötzer a. Magdeburg,
Paſtor a. Frankfurt.

Mente's Hötel. Hr. Präſident a. D. v. Braunbehrens m. Sohn a. Giersleben.
Hr. Fabrik. Dräger a. Pritzwalk. Hr. Dir. Schultze a. Elsnigk. Hr. Amtm.
Bauermeiſter a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Schierenberk, Graebe u. Scheuer
mann a. Bremen Lieſenberg a. Magdeburg Schmidt a. Glauchau, Benjamin
a. Berlin. Die Hrrn. Forſtpract. Dohſe u. Neber a. Eiſenach. Hr. Cand. med.
Haas a. Würzburg. Hr. Stud. jur. Grohnert a. Paderborn. Hr. Mühlenbeſ
Graul a. Coswig. Hr. Chemiker Wichmann a. Fulda.

Meteorologiſche Beobachtungen.

zig Thaler Geldbuße. 23. April. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
ſ Luftdruck 337,41 Par. L. 337,07 Par. L. 337,31 Par. L 337,26 Par. L.Fremdenliſte. Dunſtdruck 2,79 ar. 2,30 Par. L. 2,53 Par. L. 2,51 Par. L.

Angekommene Fremde vom 22. bis 24. April. 2 S z tKronprinz. Hr. Landrath v. Krapf a. Bremen. Hr. Geh. Rath v. Zwriſch in. Rel. Feuchtigkeit 81 vCt. 3 pt. 49 pCt. 53 pCt.
Luftwärme 15,8 G. Rm. 11,0 G. Rm. II,0 G. RumSohn a. Altenburg. Hr. Buchhdlr. Bruhn a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. 6,2 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum 15. Mai d. Jahres ſind 6500 auf
ſichere Hypothek und gegen 4 pro Cent Zin-
ſen bei unſerer Kämmereikaſſe auszuleihen.
Hierauf Reflectirende wollen ſich unter Vor
legung ihrer Documente bei uns melden.

Brehna, den 16. Febr. 1865.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zu dem Bau eines neuen Steuerhauſes an

der Eliſabethbrücke ſollen die Arbeiten des Mau
rers Zimmermanns Lehmentirer, Tiſchler,
Glaſer, Schieferdecker Schloſſer Anſtreicher
und Klempner in Submiſſion vergeben werden.

Verſiegelte Offerten ſind bis zu dem Schluß
termin am 28. April Vormittags 10 Uhr im
ſtädt. Baubüreau auf dem Rathhauſe abzu
geben, auch vorher daſelbſt Zeichnung, Anſchlag
und Bedingungen einzuſehen

Halle, den 22. April 1865
Der Stadtbaumeiſter.
G. Herſchenz.

RNitterguts- Verpachtung.
Das im Regierungsbezirk Potsdam bei Ber

lin belegene Rittergut Stolpe mit Vorwerk
Zerndorf, 2214 Mrg. Areal an Aeckern und
Wieſen und 16 Mrg. 121 Rth. Gärten hal
tend, ſoll öffentlich meiſtbietend
den 15. Mai Vormittags 10 Uhr
im Hötel de Brandenbourg zu Berlin unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
güngen für die Zeitdauer von 1865 bis 1883
verpachtet werden. Nähere Auskunft ertheilen:

Hr. Kammerherr v. Kroſigk auf Hohen
erxleben.
Hr. Polizeiverwalter Struenſee in Schön
fließ bei Berlin und Unterzeichneter.

Halle a/S. Der Juſtizrath
Seeligmüller.

Ein in der Nähe des Univerſttäts Gebäudes
hierſelbſt belegenes Wohnhaus mit Seiten und
Hintergebauden, einer großen Scheune und ge
aumigem Hof, zu jedem größeren Geſchäft, ins
beſondere zu einer Brauerei geeignet, wird unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen geſucht durch

den Juſtiz Rath Riemer.
Ein Kellnerburſche ſucht Beſchäftigung. Zu

erfr. bei F. Saatz, Halle, am Markt.

WRitterguts-Verkauf
in Sachſen

Eines der ſchönſten Rittergüter des ſächſiſchen
Voigtlandes in der Nähe einer größeren Stadt
und Eiſenbahn mit großem Schloßz, ſchönen,
meiſt neuen maſſiven Wirthſchaftsgebäuden,
Brennerei, Brauerei, großer Mühle, bedeuten
dem Jnventar, wobei 10 Pferde, 85 Rinder,
500 Schafe u. ſ. w. und circa 640 Acker
1387 Morgen) vorzüglicher Felder und Wieſen
incl. 200 Acker ſchöner Waldung ſoll wegen ho
hen Alters des Herrn Beſitzers für den billigen
aber feſten Preis von 165,000 Thaler verkauft
werden. Adr. U. R. D. franco poste restante
Leipzig.

Wattersall zu Leipeig,
Guſtav Adolph- Straße Nr. 15.
Einem geehrten Publikum hierdurch die er

gebene Anzeige, daß Sonnabend d. 6. Mai e.
die zweite Auction von Reit, Wagen u. Ar
beitspferden ſtattfindet. Anmeldungen von Ver
kaufsgegenſtänden werden bis zum 27. April er
beten und müſſen dieſelben bis zum 2. Mai
eingeſtellt ſein. Vom 3. Mai ſtehen die Ver
kaufsobjekte zur Anſicht. Anfang der Auction
10 Uhr Vormittags Die Direction

M. Röhling S W. Böger.
Schaaf- Verkauf.

Auf dem Rittergute Pauſcha bei Oſterfeld
ſtehen 30 Stück gute, wollreiche Mutterſchagfe
und 25 Stück Erſtlings-Zibben zum Verkauf.
Abnahme nach der Schur.

Ein faſt neuer dauerhafter Handwagen,
für Geſchäftsleute paſſend iſt zu verkau
fen Rathhausgaſſe Nr. 5.

Tapeten u. Bordüren
aus der Fabrik des Herrn Schwabe, jetzt
Otto Preßler in Halle, empfiehlt auch
d. J. zum Fabrikpreiſe

Adelbert Loſſier in Cönnern
Commis- Stelle.

Ein flotter Detailliſt zum ſofortigen Antritt
geſucht bei Guſtav Gramm,

Leipzigerſtraße 104.

Ein jähriges Raſſefohlen, braun, zu verkau
fen in der Oekonomie gr. Brauhausg. 30.

Ein Bulle ſteht zu verkaufen in Höhnſtedt

bei Louis Schmidt.

Ein ordentlicher Hausknecht und ein Lauf
burſche finden ſofort Stellung im Bade
Wittekind.

Die zweite Verwalterſtelle auf dem Ritter
gute Farnſtedt iſt ſofort zu beſetzen.

Ein gewandter, gut empfohlener Detailliſt,
welcher die erforderlichen Eigenſchaften beſitzt,
um auch kleinere Reiſen mit beſorgen zu kön
nen wird für ein hieſiges Engros u. Detail
Geſchäft zum möglichſt baldigen Antritt geſucht.
Näheres wird Ed. Stückrath in der Exp.
d. Bl. mittheilen.

Geſchäftsaufgabe halber iſt ſämmtliches Schmie

dewerkzeug nebſt guten Rübenpflügen zu ver
kaufen kleine Ulrichsſtraße Nr. 4.
300 Ctr. Futterrüben ſind im Ganzen und
Einzelnen zu verkaufen in Oſtrau beim Guts
beſitzer Herrn Hohmann.

Ein einſpänniger Leiterwagen iſt ſofort preis
würdig zu verkaufen, Geiſtſtraße Nr. 24 beim
Handelsmann Gottlob Hermann.

75,000 Thlr.
ſind in Poſten nicht unter 8 10,000 Thlr. auf
ſichere Landhypothek zu mäßzigem Zinsfuße aus
zuüleihen. Offerten werden erbeten sub A. Z.
Nr. 70 durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. Zwiſchenhändler ſind verbeten.

Die täglichen Gewinn Liſten der Königl.
Preuß. KlaſſenLotterie, ſowie die General-Liſten,
liegen nach wie vor in dem früher Dalchow
ſchen jetzt mir gehörigem Hauſe, dem Publi-
kum zur Einſicht aus.

G. Kitzing.L.

Am 18. d. M. iſt eine ſeidene Mantille ge
funden. Von wem ſagt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Bl.

4 Centner weiße Zuckerrübenkern (ächt im
port.) letzte Erndte zu verkaufen

gr. Märkerſtr. Nr. 18.

Jn Erfurt iſt im frequenteſten Stadttheit
ein Haus mit Niederlagen Einfahrt, Brun
nen, Hof und Garten c. worin ſeit Jahren
ein ſchwunghaftes Colonial waaren und
Deſtillations- Geſchäft mit mehreren gut
rentirenden Nebenbranchen betrieben wird,
wegen Todesfall zu verkaufen. Frankirte An
fragen befördert die Expedition der Exfurter
Zeitung zu Erfurt.



Die Dividendenſcheine von Thüringiſchen Stammactien für das
Jahr 1864 löſe ich mit 8 Thlr. pro Stück im Auftrage der Di
rection der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft koſtenfrei ein.

Halle aS. I. Lehmann.
Gewinn-Liſte der Preußiſchen Lotterie liegt

arts. Art Acdleumg.
ad Oorunnfeclas patentirte

séelbstablegende Mähmasehinen,
zum Schneiden von Getreide, Bohnen, Klee, Luzern, Lupinen, Esparſet u. Napsec.

General Agentur

Bürgess KLey
mandkactorers, London

und
NMac Gormick

Invehtor Chieago,
erlauben ſich ihre Freunde
darauf aufmerkſam zu

machen daß ſie den Her
ren Goetes, Berg
an W Co. inReudnitz bei Leipzig
für den Vertrieb ihrer

Erndte
Maſchinen

eine

über die Diſtricke: Thüringen Provinzen Sachſen Brandenburg, Poſen, Schle-
ſien und für das Königreich
Bedienung zu.

Baiern übertragen haben, und ſichern durch dieſe Herren beſte

Bezugnehmend auf obiges Jnſerat erlauben wir uns die Herren Dekonomen und Land
wirthe aufmerkſam zu machen,
Maſchine thätig arbeitete und die
weiteren Beſtellungen veranlaßten.

daß in der vorigen Erndte auf Salzmünde eine derartige
Leiſtungen derſelben Herrn Geheimrath J. G. Boltze zu

Wir verkaufen dieſe Maſchinen zu OriginalfabrikPreiſen, Fracht u. Zoll frei
loco Halle a/S. P. e 39 Sterl. à 6 263
loco Leipzig p. S 39 Sterll à 6 263
loco Magdeburg p. A. 39 Sterl. 4 6 263

und bitten um recht baldige Ertheilung von Aufträgen
Die Directionen von landwirthſchaftlichen Vereinen werden beſonders aufmerk

ſam gemacht daß wir bereit ſind Verſuchs- Maſchinen ſchon für die Kleearbeit zu ſtellen, um
uns dadurch die Aufträge für die Erndte zeitig genug noch zu ſichern

Reudnitz b. Leipzig, den 6. April 1865 s
Goetjes, Bergmann C0.Pa.

jeder weitern Auskunft bereit.
Die Maſchinenfabrik des Herrn r. TZümmermann in Halle iſt gern zu

Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen

Gummi- G Gütta-Percha--Fabricaten e er
Gummi Platten Dainpf-, Gas-, Wasser-schläuche; Verdich-

tungssehnüre, Verdichtungsringe, Stopf büchsenschnüre: ete ete.
Alle gewünſchten Gegenſtände aus

Theodor
Gurininf oder Gritta- er cha fertigen wir ſchnell

und ſauber nach Zeichnung oder Maß billigſt an. Preis Liſten ſtehen zu Dienſten

Rümdel e Wien Alter Markt 3
Eine Ziegelei bei Halle a/S. mit ſehr gu

tem Abſatz, ſoll für 350 jährlichen Pacht
verpachtet werden. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a S.,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

3500 werden auf ſichere Hypothek zu
leihen geſucht. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Garten mit Gartenhaus iſt an den Lieb
haber für den Sommer zur alleinigen Benutzung
zu überlaſſen. Gute Obſt und Weinſorten kön
nen mit übernommen werden. Leipzigerſtraße,
Martinsgaſſe 19.

Ein geräumiges Haus mit Vorder u. Hin
tergebäuden in einer der lebhafteſten Geſchäfts
ſtraßen hier, mit Einfahrt, Hofraum, Werkſtät
ten, ſich wohleignend zur Ladeneinrichtung, ſoll
pilligſt aus freier Hand verkauft werden. Alles
Nähere Leipzigerſtraße Nr. 38.

60,000 im Ganzen oder getheilt, jedoch
nicht unter 10,000 bei pünktlicher Zins
zahlung einer Kündigung ſo leicht nicht unter
worfen weiſt gegen ſichere Landhypothek
zu 4 Zinſen nachF. A. Koeppe in Halle, Alter Markt 16.

Etabliſſement.
Einen hochgeehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich mich unter heutigem Datum
hier als Zeug u. Blechſchmidt etablirt habe
und bitte bei vorkommenden Fällen um gütige
Beachtung

Halle, d. 24. April 1865.
Otto Walter, Zeug u. Blechſchmidtmſtr

Klausthorſtraße Nr. 23.
Einem hochzuverehrenden Publikum Löbe-

jüns und der Umgegend zeige ich hiermit an,
daß ich von heute an die größte Auswahl der
feinſten und doch ſehr billigen Tapeten direct
aus Berlin bezogen habe.

Ich mache darauf aufmerkſam, daß ſolche
geſchmackvolle und billige Tapeten in dieſer
Höhe nicht zu haben ſind.

Um geneigte Abnahme bittet

F. Filly, Maler.
Löbejün, den 23. April 1865.

Auf der Zuckerfabrik Körbisdorf bei Mer
ſebürg ſtehen 3 noch gute hydrauliſche Preſſen
mit Gzölligem Stempel, davon 2 mit Kupfer
überzogen u. 20zölliger Preßfläche incl. Pump-
kaſten u. Preßblechen billig zum Verkaufe

e e
Auf der Grube Alwiner Verein bei

Bauck dorf ſind wieder Kohlenſteine zu haben.
Stämmler, Oberſteiger.

Wohnungsgeſuch.
Zum 1. Juli c. wird in der Stadt ein gro

ßes Logis, das nicht unter 6 8 Stuben haben
darf, wenn möglich mit Gartenbenutzung, von
einem ruhigen Miether, der ohne Geſchäft ſt,
geſucht. Adreſſen nimmt unter R. 99. Ed.
Stückrath in der Exp. d. 3. entgegen.

Wegen Umbau meiner Laden verlegte ich heute
mein Material WaarenVerkaufs- Geſchäft nebſt
Comtoir in das Seitengebäude meines Hauſes
rechts, was ich meinen Geſchäftsfreunden hier-
mit ergebenſt anzeige

Halle a/S. d. 22. April 1865.
Hermann Pröpper,

Leipzigerſtr. Nr. 6.
Tüchtige Wirthſchafterinnen und Kutſcher w.

ſof. od. 4 Juli auf Ritter u. Bauergüter nach
Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Ein gewandter Kellnerburſche ſindet zum
Mai eine gute Stelle Näheres bei Frau

Hartmann, großer Schlamm Nr. 10
Ein ordentliches Mädchen welches der Küche

ſelbſtſtändig vorſtehen kann wird bei hohem
Lohn in Berlin von einer Kaufmannsfamilie
zu miethen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt
in Halle Frau Pohley, Merſeburger Chauſ
ſee Nr. 16.

Die neueſten und geſchmackvollſten Deſſins
in Tapeten und Bordüren empfiehlt

Theodor Müller.
Dienstag u. Freitag Braunbier,
Donnerstag Broihan

in der Brauerei von
Oarl Eduard Schohber.

Friſcher Kalk
den 27. u. 28. April in der Ziegelei zu Trotha.

Bei SChrocedel Simon t
haben
Franz Eencdlel, a Spinvrad-

drehen Klavierstück. 15
Pornröschen, Klavierstückt 15

n 5 eun 99 Slüch
ſchwere fette Hammel zur ſofortigen Ab
nahme verkauft das Rittergut Adendorf bei
Gerbſtedt.

2 St. Stammholz aufgefangen.
Abzuholen Weingärten Nr. 21.

Parbem,
trockene wie in Del geriebene, ſowie Der
pentinöl, Kienöl, Firniſſe und alle
Sorten Lacke empfehlen

Melmibold Co.
Etablissements- Anzeige!

Dem geehrten Publikum Eislebens und
Umgegend mache ich hierdurch die ergebene An
zeige, daß ich mich hierſelbſt als Tapezirer
und. Decorateur niedergelaſſen habe, und
empfehle mich zu allen in dieſen Fächern vor
kommenden Arbeiten unter Zuſicherung reeller
und billigſter Bedienung.

Zugleich erlaube ich mir darauf aufmerkſam
zu machen, daß ich in den nächſten Tagen mein
Möbelgeſchäft eröffnen werde.

Mit Hochachtung
Thiemmanmn,

am Markt Nr. 26
im Gottſchalck'ſchen Hauſe.

Eiskeben, den 21. April 1865.
Guanoſäcke kauft A. Nitter, Harz 35
Sehr ſchöne neue Kabinet Uhren, ſicher

gehend, verſ. gegen Franco-Einſend. von 1 h
mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

r

e

e

e



(Eingeſandt.) Ein Lehrling ohne Lehrgeld wird in ein
Unter den vielen Mitteln welche man gegen Bruſt-, Hals und Lungenkrankheiten hieſiges Delicateſſengeſchäft geſucht. Von wem?

Deutſchland rühmlichſt bekannte
meliorirte (verbeſſerte) weiße Bruſt Syrup aus der Fabrik von H. Leo
pold in Breslau.

Dieſes einfache, aus Pflanzenſtoffen bereitete Hausmittel iſt von allen
heiten Leidenden noch nie ohne das günſtigſte Reſultat damit erzielt zu haben in Anwendung
ebracht und namentlich in Jetzterer Zeit von Aerzten häufig verordnet worden. Es ſollte des

halb dieſer Syrup in keiner Haushaltung fehlen zumal derſelbe ſeines angenehmen Ge
ſchmackes wegen von Jedermann, namentlich aber von Kindern gern genommen und durch den
billigen Preis ſelbſt jedem Unbemittelten Gelegenheit zur Anſchaffung deſſelben geboten wird.

Dieſer Syrup iſt in Flaſchen zu 6, II und 20 Sgr. nur allein echt zu haben
in den bekannten Niederlagen des M. F. Daubttz ſchen KräuterLiqueurs.

Halle a de S. Das General Depot
Ferd. Rancdel.

Jn Wettin Herr Franz Roth.
e

S

lle-Glaſur,

e

Feine weiße und couleurte Salon-Oefen mit Emai
dieſelben welche in Berklin, Hamburg c. allgemein verwendet werden und die ſich ſeit mehr
als 60 Jahren bewährt haben empfiehlt zum Preiſe von

25 bis 150 pr. Stück incl. Aufſtellung durch Berliner Setzer
die iuaflie-Gſen- Fabrik zu Dresden am Leipziger Bähnhof.

COhrist. Seidel.
e Bergmanun's Barterzengungstinctur,

unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen Kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Flac. 10 u. 15

in Eisleben: M. ZacagakKowsky, in Sangerhauſen S. G. Töttler,
Merſeburg: M. V. Dxäuus, Weißenfels: R. Kateschke,
Querfurt Carl Ruxow, Zeitz Muneh.Düben: M. Schulze Hohenmölſen: Fr. Angermann.Haupt epéöt in Halle bei entze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte

Dr. Pattisons G elindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts- Bruſt
Hals und Zahnſchmerzen, Kopf Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerzen,
Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Pakete zu S Sgr. Halbe Pakete zu 5 Sgr.
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind die Pakete mit Unterſchrift und Sie-
gel verſehen. Gebrauchs anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben.

Allein ächt bei Melmvbold e Comp. Leipzigerſtr. 109 in Halle, Anton
Wiese in Eisleben C. A. Knorr in Wiehe, Carl r. Straube in Zörbig.

6 Viertel breite Eilenburger Kattune, à Elle
Halbwollene Kleiderſtoffe, à Elle von 3 an,
Reinwollene Doppel-Shawls von 3 an,
Perl Beſätze und Seiden Band verkauft fabelhaft billig

AlKan, 9 Leipzigerſtraße 9.
gegenüber der Ulrichskirche

JSefe en es.Tüchtige Setzer finden in meiner Buchdruckerei nach dem erhöhten in ſei
nen Hauptpunkten hier nachfolgenden neuen Tarif dauernde und lohnende
Beſchäftigung. Neiſegeld wird vergütet.

Glatter deutſcher Satz Cicero 28 Pf. ſächſiſch pro Tauſend n, Corpus, Boürgois und Pe
titkegel 27 Pf. Nonpareillekegel 32 Pf. Perlkegel 40 Pf. Das Aufräumen wird beſonders

vergütet.
Der Satz romaniſcher und ſkandinaviſcher Sprachen ſowie Alt und Plattdeutſch bei Exem

plar 1 Pf., bei Manuſcript 2 Pf. mehr; Griechiſch und Slaviſch bei Exemplar 5 Pf. bei
Manuſcript 6 Pf. mehr.

Jede in einem Werke vorkommende kleinere Schriftgattung wird nach dem Satzpreis beſon
ders vergütet.

Für Titel, Vacats, Holzſchnitte, Anfangs und Ausgangscolumnen findet kein Abzug ſtatt.
Gemiſchter, mathematiſcher, Tabellen und Ziffernſatz, ſowie Satz von Gedichten wird nach

beſonderer Uebereinkunft bezahlt.
Lebende Columnentitel werden für zwei Zeilen, kodte für eine Zeile berechnet.

Leipzig den 22. April 1865. W. A. Brockhaius.
Gegen Zahnſchmerzen. Feldſämereien, als: Esparſette, Gelb

Weiß und Rothklee, Luzern, Mais, Durnips
Zum augenblicklichen Stillen derſelben und „Zuckerrübenkern“ offerirt
iſt F. Schott's neuerfundener „Bxtract Albert Püschel in Gröbzig.

w ſicherſtes Mittel zu empfehlen. Tapeten und Konleaux
u haben bei in großer Auswahl der neueſten Deſſins von

A. Mentze, früher W. Messe, 2 an. Asphaltpapier gegen Feuch
Schmeerſtraße 36. tigkeit der Wände, beſonders von mir zuberei

Bei Gottfried Hüttenrauch in Als tet, empfiehlt die Tapetenhandlung von Fr.
leben a/S. ſtehen veränderungshalber 3 Pferde,S Lohſe in Delitzſch.8 Jahr alt, fehlerfrei, ſtarker däniſcher Rac, Muſterlager hat Herr Sattlermſtr. Nietſch
unter 5 die Auswahl, zu verkaufen. mann in Landsberg.

an obigen Krank

anwendet, hat ſich wohl keines eines ſo ausgebreiteten Rufes zu erfreuen als der in ganz ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Die Verwalterſtelle in Volkmaritz iſt be

ſetzt. Meinicke.2 tüchtige Gelbgießer Geſellen finden Beſchäf
tigung bei E. Juhl, Gelbgießermſtr.

Gerbſtädt, den 23. April 1865
Zum 4. Juli d. J. wird auf einem Ritter

gute bei Düben eine Jungfer geſucht, welche
gut ſchneidert, weißnäht und in der Wäſche
gründlich bewandert iſt. Jaährliches Lohn
30 Darauf Reflektirende werden erſucht
ihre Zeugniſſe und Offerten kraneog unter Chiffre
H. v. De postegrestante Düben einzuſenden:

Ein engliſcher Student, der ſich hier ſtudirens
halber aufhält, iſt bereit Engliſche Stunden zu
geben. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Schüler finden eine Penſion zu 80 durch
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg. Markt
Nr. 20.

Ein Bedienter, der ſein Fach gründlich ver
ſteht und gute Zeugniſſe über ſeine Führung auf
weiſen kann, wird zum 1. Mai geſucht vom

Baron v. Werthern in Weimar.
Eine Wirthſchafterin in den 20ger Jahren,

im Molkenweſen tüchtig, ſucht zum 1. Juli
d. J. eine Stelle als Mamſell. Gef. Offerten:
poste restante M. M. Naumburg franco.

Fuhrleute bei gutem Lohn werden geſucht
in Halle, Strohhof, Kuttelhof Nr. 4. Auch
werden 2 Leute als Knechte angenommen.

Zu errüübensaaunem offeriren un
ter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit bil

liggt Klnkhardt e Schreiber.
Der hieſigen verehrten Damenwelt empfiehlt

ſich ergebenſt als Wartefrau bei Wöchnerin
nen Louiſe Saeger aus Hannover.

große Ulrichsſtraße Nr. 21 im Hofe.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine, nur vor

ſchriftsmäßigen

Hundemaulkoörbe
in Dutz. u. einzeln F. Uhlig, Nadler,

Schmeerſtraße 25.

Pflanzen von der Erdbeere Goliath (liefert
enorme Früchte), dreijährige Spargelpflan-
zen, Nhabarber, Cedern, Lebensbäu-
me, blühende Aurtkel in gr. Auswahl di
verſe ſchöne Landſtauden, täglich friſchen Wald
meiſter einpfiehlt billigſt H. Lochner,
Rathhausgaſſe 19 und kl. Lerchenfeld 3.

Einen gut ſprechenden grauen Papa-
gei verkauft Markt 2 im Laden.

e Schul u. Geſangbücher, Bi
beln neu die alten Umzugswegen bil-
ligſt!! Das Wochenblatt, 35 Jahre gebd
40 Gr. Halliſche Chronik 2 Bdel 40 28 Gr.
Die Claſſiker, 200 Bdchn. Auswahl 80 Gr.,
10 Bdchn. 5 Gr. Bilder u. Leſebücher von
1 Gr. Briefſteller von 2 Gr. an. Shakſpeare
mit 12 Stahlſt. u. den 10 fragl. Stück nur
40 Gr. Converſationslexicon d. Gegenwart, 5
Bde. 25 Gr. das v. Brockhaus 15 Bde. rein,
48 Gr. Natur U. Weltgeſch. billigſt bei

Petersen.
Zu verkaufen ein complettes Buchbinder

Handwerkzeug nebſt großem Tiſch Rittergaſfe
Nr. 12, Halle af Saale.

Für Mineralwasser-Amstaltenempfiehlt verzinnten Eiſendraht
Otto Linke in Halle.

Eine Parthie guter Buchsbaum iſt pro Fuß
1 Sgr. abzulaſſen im Hospital beim Oeconom.

150 bis 200 Stück Hammel, ausgewachſen
und gut genährt ſind auf dein Ruhmer' ſchen
Rittergute in Gatterſtedt bei Querfurt jetzt
zu verkaufen und nach der Schur abzunehmen

Drei fehlerfreie junge Pferde, zum Reiten und
leichten Fuhrwerk paſſend, ſtehen auf dem Amt
Brach witz zum Verkauf.

Ein oder zwei Waarenſchränke werden zu
kaufen geſucht gr. Klausſtr. Nr. 13.



PerusGuano w. AMutzenbecher
S eed. Knochenmehl à 3; Superphosphate nach Qual.

d. Hrn. Dr. M. Sſewert in Halle bei à 3 u. 2,
G. Mann r Söhne

à Thlr. 4
unter Controle

ln den Stand geſetzt zu Fabrikpreiſen zu verkaufen und
ha habe ſtets Lager davon.

ſtruction ſelten einer Reparatur unterworfen Von Nadeln
und allem Zubehör halte ſtets Lager.

Anerkennende Zeugniſſe der Leiſtungsfähigkeit dieſer
e Maſchinen und Proben liegen bei mir zur gefälligen An

e S ſicht bereit auch übernehme ich gern Garantie und ge
währe, auf Wunſch angemeſſene Zahlungserleichterung.

Alle Arken von Reparaturen an Nähmaſchinen jeder beliebigen Conſtruction werden von
mir ſchnell beſorgt. H. ar Mechaniker, Rathhausgaſſe Nr. 18.

Höchſt wichtig für Pferdebeſitzer 2e.
Die Beſitzer von Pferden, Rindern und Zugochſen erlauben wir uns auf unſer rühmlichſt

bekanntes

Concentrirtes Restitations Bluide
aufmerkſam zu machen.

Es ſchützt vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe, heilt in überraſchend ſchneller Weiſe
Sehnen Entzündungen Schulter Hüft und Kreuzlähme, Knie und Feſſellähme und darf
mit Recht als das vorzüglichſt wirkende Mittel gegen friſch entſtandene Gallen geprieſen werden.

Für die anerkannte Güte unſeres Fabrikats bürgen die Atteſte bekannter Sachverſtändiger,
die eingeſehen werden können.

Gebr. Angel in Wriezen a/Oder und Berlin.
Den Alleinverkauf für Male a/S. hat Albert Schiütev, gr. Steinſtr. G.

Att e ſt e.Jn Folge Jhres Schreibens vom 9. October habe ich den Ober-Rößarzt Dr. Knauert
mit der Unterſuchung und Anwendung des von Jhnen eingeſandten ſogenannten Westituttons-
Muide beauftragt. Derſelbe hat ein Atteſt über die Wirkung deſſelben gegenwärtig vorgelegt,
welches ich Jhnen zur Weiterbenutzung in der Anlage ergebenſt überſende.

Berlin, den 6. December 1860. von Williſſen,
General Lieutenant und Ober-Stallmeiſter,

Das von Jhnen unter dem Namen Restitutlons-Fimide debitirte Mittel hat Unterzeich
neter Gelegenheit gehabt, in den Königlichen Ober Marſtällen, den Prinzlichen wie mehreren
WMivatſtällen, anzuwenden und zu prüfen, und die Ueberzeugung gewonnen daß daſſelbe rheu
matiſche Lahmheiten, Entzündungen und Anſchwellungen der Sehnen, friſch entſtandene Ge
ſchwülſte, wie Geſchirr und Satteldrücke und den Verſchlag der Hufe in einer mit der Höhe
genannter Uebel im Einklang ſtehenden, nicht langen Zeit beſeitigt

Solches atteſtire der Wahrheit gemäß durch eigene Schrift, Unterſchrift und Jnſiegel.
Berlin den 6. December 1860. Br. Knauert,

DberRoßarzt der Königl. Ober Marſtälle und Apotheker I. Klaſſe.

A ſt. Unterzeichnete beſcheinigen hiermit, daß ſie durch die Halliſchen
Hühneraugenpfläſterchen gänzlich von den Hühneraugen ohne die

geringſten Schmerzen befreit worden ſind.
Trier, im November 1861.

Mentel, Gärtner.
Schiffer, Kaſtellan am Königl. Landgericht zu Srier.

Alleinverkauf à Stück mit Gebrauchsanweiſung à DOtzd. 10 in Halle bei
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109. Alsleben: F. Meiſe Artern: O Müller Bit-
terfeld: G. Schenke. Düben: E. Schulze. Eisleben: C. Reichel. Eckartsberga:
G. Packbuſch. Settſtädt: R. Hüttig. Heldrungen: H. Stöpel. Mansfeld? F.
Hohenſtein. Merſebürg: C. Franke. Roßla: R. Gabelmann. Wettin: B. Knauff.
Weißenfels: C. A. Günther Zörbig: R. Kotzſch. Jeitz: W. Siedersleben.

S Cafe e BRestauvratiom,Brüderſtraße Nr. 9, vig à vig dem Kreisgericht.
Unterzeichneter empfiehlt ſeinen Mittagstiſch à Ia carte e lable n oöte hiermit

beſtens als verabreiche auch kalte und warme Speiſen außer dem Hauſe.
Heute und folgende Tage Rock b er. egteres Schlècgenm.

J Schul und Geſangbücher, Zu vermiethen Rittergaſſe Nr. 14 ein Logis
die alten vwegen Umzug billigſt Bibeln, von 75 vorn heraus und 1 Logis 25
Lexica, Atlanten bei im Seitengebäude; auch iſt daſelbſt eine Grube

BPetersem, Barfüßerſtraße 10, Ecke. |Dünger, bequem zum Abfahren, abzulaſſen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Lebende Goldſiſche erhielt
O. Müller.

Mauersteine,
Brunnensteine, Salzmünder Poröse,
KIinKer, Chamottesteine, Chamotte-
Mörtel und soustige Züegeleifabrikate
bei V. G. Mann G Söhne.

Kochs Garten.Dienstag den 25. April Concert
der Neuen Halliſchen Kapelle
Entrée für Herren 2 Sgr. 6 Pf,
für die Damen 1 Sgr. 3 Pf.

Anfang Abends 7 Uhr.

Hofmann.
Gute Saamenkartoffeln verkauft

Trotha Nr. 1I8.
Ein Schäferhund iſt zugelaufen.

Eiſengießerei Giebichenſtein
Die Anzeige von der Aufhebung der Verlo

bung in Nr. 92 dieſer Zeitung iſt nicht von E.
Weißhahns Seite aufgehoben, ſondern ich
habe ſie erſt brieflich am 13. und dann perſön
lich am 17. d. M. durch meinen Onkel Herrn
A. Sehnert aus Cöthen, aufheben laſſen,
weil ſich erſtens die Verhältniſſe nicht ſo geſtal
teten, wie mir geſagt wurde, und zweitens die
Verlobung nicht aus Liebe meinerſeits, ſondern
nur allein durch Zureden geſchloſſen war. Den
Widerruf zu veröffentlichen hielt ich nicht für
nöthig, da doch nichts auf dieſem Wege bekannt
gemacht worden nun ſehe ich mich aber ge
zwungen, dies allen meinen Bekannten mitzu
theilen

Eisleben, den 22. April 1865
Dorothea Sehnert.

Eingeſandt.
Die beiden Aufſätze, Blicke in die Handels

geſchichte Halle's, welche Sie gebracht haben,
haben für uns Bürger ein ſo allgemeines und
anregendes Jntereſſe, daß ich mich nicht zu ent
ſchüldigen brauche, wenn ich dem Verfaſſer der
beiden Aufſätze in meinem und meiner Freunde
Namen öffentlich danke und Herrn Dr. Scha
deberg, denn dieſen halten wir für den Ver
faſſer, um die Fortſetzung unſrer ſtädtiſchen
Handels und Gewerbsgeſchichte erſuche

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Freunden ſtatt beſonderer
Meldung die für uns ſo ſchmerzliche Anzeige
daß heute Morgen 7 Uhr unſere gute Mutter,
Kanzleiräthin Fritzſch geb. Krippner, nach
langen Leiden verſchieden iſt.
Naumburg a/S. Buckow u. Lauchſtädt,

den 23. April 1865
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten die ſchmerzliche

Nachricht, daß unſer Sohn und Bruder Eduard
Hoenicke heute früh 5 Uhr in einem Alter
von 29 Jahren nach kurzem Krankenlager an
Unterleibsentzündung entſchlafen iſt

Rieda, den 22. April 1865
Die Hinterbliebenen.
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